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Hm €nde der ?srlament;tagung
in Aeimar.

Aus Weimar schreibt man un§ : Nationalversammlung
und Neichsregierung sind eifrig dabei , hier in Weimar die
Zelte abzubrochen. Wenn dieser Artikel den Leiern vorliegt ,verdelsicki die Pforten des Nativnaltheaters geschlossen hoben,
um erst wieder geöffnet zu werden , wenn das Gebäude feiner
eigentlichen Bestimmung zu dienen hat. Weil beim Zusam¬mentritt der Nationalversammlung eine urgestörie Tätigkeit
in Berlin nicht gesichert war, wurde zur Verlegung des Par¬
laments geschritten Hätte die Nationawer 'ammlung bisher
in Berlin getagt , so waren schwere Ctörungsoersucke im An¬
fänge bestimmt zu erwarten. Tie Regierung hatte in den
ersten Monaten des Jahres nicht genügend Machtmittel in der
Hand, um in Berlin eine ungestörte Tagung garantieren zukönnen. Bei jeder Ge ' etzesvorlage, die den Herren Sparta¬
kisten und ihren politischen Dienstboten , den Unabhängi¬
gen , nicht gepatzt hätte, konnte man mit Demonstrationen auf
sein Königsplatz rechnen, ebenw auch mit dem Ver 'uch, be¬
stimmte Forderungen mit Hilft gewalttätiger Demon¬
strationen zu erzwingen . Auch die persönliche Sicherheit der
RegftrungImttglieder wie der Abgeordneten war in Berlin
im Anfänge nicht gewährleistet. In Weimar konnten Garan¬
tien geschaffen werden . Aber die Verlegung hatte auch große
Nachteile . In Berlin laufen alle Faden des umfangreichen
Keg

'
erunasapparates zusammen , dort befinden sich auch alle

Hilfsmittel , deren sowohl die Exekution wie die Legislative
bedarf. Dem Parlament fehlten hier nicht nur beinahe alle
notwendigen Hilfsmittel, ändern auch dft dringend erforder¬
lichen Arbeitsräume; die Regftrnng arbeitete unter noch grö¬
ßeren Schwierigkeiten . Ter ungeheure Beamtenstab konnte
nicht hierher gebracht werden und die Regierunasmitglioderwaren in steter Hast zwischen Berlin und Weimar.Das waren schwere Nachteile , die oftmals rocht iMdigeno
wirkten. Trotzdem ist hier in Weimar eine Sunime" von Ar¬
beit geleistet worden, die Anerkennung ve dient. Und wir
machen uns keineswegs nationaler Ueberhebung schuldig , zu
der wir heute weniger denn jemals Anlaß baden , wenn wir
lagen, daß sicher kein anderes Parlament der Welt in dem
gleichen Zeitraum und unter solch ungeheuren techni 'chen und
däglich neu eintretenden politischen Scklwierigkeiten dieses Maß
von Arbeit und Leistungen vollbracht hätte.

Arbeiten haben wir deutschen immer gekannt, wenn
wir wollten . Wird Liefts Können recht schnell und all¬
gemein vom deutschen Volke angewendet , werden wir auch
bald de: größten Gefahren und Schwierigkeiten wieder Herr,womit eine breite Gasse in die bessere Zukunft gebahnt ist.Wir können ! Wird die Masse des Volkes auchwollen ? Unser Schicksal hängt davon ab. Was immer
man auch berechtigter Weift an der Tätigkeit der National¬
versammlung auszusetzen haben mag , den ehrlichen und ern¬
sten Willen zu : fleißigen Arbeit, und die Tatsache aucmtitativ
großer Leistungen kann man ihr nicht bestreiten . Spi^iell
die Anfoderungen der letzten Wochen übersteigen jedes er¬
trägliche Maß . Wir unterlassen die Aufzählung all der ge»
fetzgebeiischen Werke, die hier geschaffen worden sind und
machen nur drei Ausnahmen: die Schaffung der Reichs »
oerfasiung , der Abschluß des Friedens und die
neuen Steuern .

Durch die Weimarer Derfassimq ist Deutschland in seiner
innerpolitischen Gestaltung zum freiesten demokratischen StcV
der Welt geworden . Die Verfassung keines anderen Landes
kann sich darin mit der deutschen mesien. Und das ist mög¬
lich gewe

'en , wälzend das deutsche Volk besiegt und aus Mil¬
lionen Wunden blutend , mit zerschmetterter Wirtschaft um
feine Existenz ringen mußte und noch :ingt. Die nur durch
eine furchtbare Katastrophe zerstörbare Schaffenskraft des
deutschen Volkes ist aufs neue dadurch bewieftn worden. Ueber
alle Widerstände hinweg, die nicht gering waren, ist der Frie¬
den zum Abschluß gebracht worden . Es war ein Tag tiefsten
und brennensten Schmerzes , d i e ' e m Frieden die Zustim¬
mung zu geben. Aber das kategorische „du mußt " zwang!azu, sich zu beugen . Wo das Reich nunmehr auch verfas¬
sungsrechtlich am eine neue und wirklich gute , die Lebens¬
fähigkeit fördernde Grundlage gestellt , sehen auch langsam die
Wirkungen des Friedens ein , so blieb immer noch die trost¬
lose , ja stündlich mit einer Katastrophe drohende Finanz -
Misere . Die Anforderungen des Reiches und der Einzel -
staaaten , von denen schon vor dem Kriege manche Leute
glaubten , sie ' eien kaum noch rogierungsiöhig , müssen aut den
tunf - bis sechsfachen Betrag gesteigert werden . Und
das , nachdem während vier Kriag' jakr? das Nationaivö>
mögen verwüstet , der Wohlstand untergraben und die Mög-
sickftit. ra '

ch wieder Handel uid Wandel zur Blüte zu. bringen ,
auis schlimmste er'ckrvert , in manchen Zweigen einfach ver¬
nichtet ist. Millionen von Menschen ftrdern drohend
vom Reiche Unterstützungen . Zuwendungen , Renten, Pensio¬
nen und Gehaltserhöhungen . Bestimmte Gruppen peiffchen
täglich zu neuen Forderungen auff um parteipolitischer Be¬
strebungen halber oder auch — um das Deutsche Reich dem
Ruin und dem Auseinandeftallen entgegen zu treiben. Außer¬
dem hat bisher die Entente io ziemlich alles mögliche getan ,
um unsere lebent -gesährlichen finanziellen Sorgen ru erhöhen.

Fünfundzwanzigtausend Millionen Mark neuer Steuern
müssen geschaffen werden, sonst ist der Staatsbankerott un-
vermeidlich. Und der Staatsbankerott hieße furchtbares Elend
in der Gegenwart, Beraubung der Entwicklungsmöglichkeit
für die Zukunft. Auf die ungeheure Summe von sechSund-
siebzigtausend Millionen ist un ' re schwebende Schuld an-
gewachfen , wir stehen, in der Geiahr, gleichsam im Papiergeld
glatt zu ersaufen . Wir sind noch nie so arm gewesen , wie
jetzt , wo wir am meisten sogenannte Zahlungsmittel besitzen
und im Umlauf haben . Tieftr Papier stut müssen wir schnell
Herr werden . Mit jeder Milliarde Papiergeld , die wir bei
steigend sich bessernden Finanzverhältnissen verbrennen
können, erhöht sich unftr Kredit, bessert sich unser Wirtschafts¬
leben. Wir stehen heute nabe vor dem finanziellen Zusam¬
menbruch, haben aber , um ein Wort aus dem Volksmund an¬
zuwenden , „Geld wie Heu "

, d. h. wir haben ged - uckte Papier¬
stückchen, mit denen man sich bald die Zimmer tapezieren
lassen kann, wenn nicht eme Aenderung herbeigesührt werden
würde .

Und hier haben Regierung und Natronalverstmimsung die
drifte große Leistung vollbracht. Sind auch in den nächsten
Wochen noch hafte Kämpfe -zu bestehen und ist

'
chwere Arbeit

zu leisten , bis alle Steuergefttze unter Dach und Fach sind: .ES wird gelingen . Freilich , unter diesen Uindrck-
un gen der Steuerschraube werden die Steuerzahler in Stadt
und Land austiohnen , denn es wird eine schmerzhafte Proze¬dur werden , die der Folterung gleichkommr : aber es muß
gedreht, d. h. es muß bewillig und gezahlt werden . Wir
Sozialdemokraten haben an den einzelnen Steueworlagenviel aul-zn

'-atzen und verstichen alles , Aenderungen herbeizu-
ftlbren . Das wird oft . wenn auch nicht immer a?lin.« n . Aber
daß die erwäbnten Summen geschaffen , al''o bewilligt und
dann auch beigebracht werden müssen, daran ist nichts zuändern. Es ist erfreulich ,

'
agen zu können, daß immer 'ckvrftr

-eine gMisse Einheitlichkeit und System in den Steuergefttzen
und Finanzoperationen erkennbar ist. Und das ist dringend
geboten. Schon Anfang September werden die Ausschüsse
der ' NatimwMr 'awwlnpg in Ber 'in ibre Arbeit fntjetzerr,End? September wird ihnen das Plenum folgen.Es waren kritische Tag? , aW die Nationawersannnlung in
Weimar zu'ammentrat . In der Zwischenzeit hat sich die
staatliche O dnung gefestigt und den Hoffnungen kann mehr
Raum gewährt werden . Aber , wenn Ende September die
Erwählten des Volkes in Berlin sich wftder zusammen finden,umlauern immer nach genug ichoere Gefahren unsere wirt¬
schaftliche und politische Existenz . Möge aber die Tagung der
Nationalveriammluig in Berlin vollenden , Verheißungs¬
voll in Weimar begonnen worden ist : den Ausbau des Rei¬
ches im demokratischen und sozialpolitischen Sinne , die Siche¬
rung der Gegenwart und Zickunft . Mit dieiem Wunsch? be¬
gleiten wir die DerftssunggiLende deutsche Nationalversamm¬
lung bei ihrer Uebersiedelung von der thüringischen Metropole
in die Reichshauvtstadt . Und Weimar wird dann nicht nur
in der klassischen Literatur, sondern auch in der politischen Ge¬
schichte des deutschen Volkes einen hellklingenden Namen haben.

Verhandlungen in Versailles
und St . Germain.

WTB. Versailles, 22. August. Donnerstag morgen sinddie Herren Bergmann und Hue , Vertreter der deut¬
schen Kohlenbezirke , sowie Staatssekretär Gehr in Ver¬
sailles eingetroffen, um über die Transportfragen zu
verhandeln. — Herr v. Lersner hat Donnerstag nachmit¬
tag folgende Noten überreicht : 1 . eine Note über die Aufhe¬
bung der interalliierten schwarzen Listen ; 2 . eine Note über
die Verantwortlichkeit der deutschen Kllstenschiffahrt hinsicht¬
lich der Transporte der Entente ; 3. eine Note als Protest
gegen die von der französischen Besatzunsarmee getroffenen
Maßnahmen im Hinblick auf deutsche Unternehmungen im
besetzten Gebiet.

WTB. St . Germain , 22. Aug. Staatskanzler Dr.Renner hat aus Anlaß der aus Laibach gemeldeten Ver¬
haftung von 400 Deutschen der südlichen Steiermark eineNote an den Präsidenten der Friedenskonferenz gerichtet,in der er um das Eingreifen der Ententemächte zugunsten
der Verhafteten bittet. Gleichzeitig weist er daraus hin , daßsiele polnischen Zwongsmaßregein gegen Leute , die nur ihrernationalen Ueberzeugung Ausdruck gaben , ein neuer Beweis
dafür seien, wie gefährlich es sei , national zusammengehörigeGebiete willkürlich zu zerreißen. Er richte noch im letzten
Augenblick einen Appell an die Mächte , dem Rufe nach dem
Selbstänigkeitsrccht Gehör zu verschaffen.

Der entlarvte Wilson.
Amsterdam , 22 . Aug. „Newyork Sun " greift den Präsi¬

denten Wilson an , weil er auf einer Kon'erenz mit Cum-
ber im Weihen Haus erklärt hat , seiner Ansicht nach wäre es
zum Kriege zwischen Amerika uni . Deut ' chland « -kommen,auch wenn Deutschland keine krieas- oder ungesetzliche Hand¬
lungen gegen Amerika begangen hätte. Das Blatt siragt un-
ter Hinweis auf die von dem Präsidenten vor Eintritt in
den .Krieg gehaltenen Reden , was Präsident Wilson mit die¬
ser Erklärung lagen wolle.
. . (Wilson gibt damit jetzt endlich offen zu . daß Amerikas
Eintreten in den Krieg für ihn von dem Augenblick an ge¬

boten war, m dem Englands Niederlage in den Bereich der
Wahrscheinlichkeit trat.)

Neue Spartatusumtriebe .
Berlin , 21 . Aug . (Privattelgramm .) Die spartakistifche Und

kommunistische Bewegung nimmt an einzelnen Plätzen . Magde¬
burg , Bremen , Braunschwerg und München wieder
überhand, und es läßt sich genau feststellen, daß diese Plätze als
Zentren für spartakistifchePutsche gedacht sind . Die Regierung hat
alle nötigen Vorkehrungen getroffen .

Eine eindrucksvolle Kundgebung gegen die, wie der „Bor.
wärs " sagt, wahnsinnige Rätediktatur , bedeuten die 16 öffentlichen
Versammlungen der sozialdemokratischen Partei , die gestern Abend
in Berlin und Vororten stattfanden . Das Thema lautete : „Der
Zusammenbruch der internationalen Rätediktatur". Die Mehr¬
zahl der Versammlungen war stark besucht . In vielen machten sich
Sprengkolonnen der Uncwhängigen durch Zurufe und Lärmen be.
merkbar .

Angarn .
Wien, 22 , Aug . Noch der „Neuen Freien Presse " wer¬

den die monarchischen Bestrebungen in Ungarn'
ftrtgefttzi , um die Entscheidung der künftigen Nationalvsr?
fammlung über die Regierung- iorm zu beeinflussen. Ein
Teil will den Erzherzog Josef, ein anderer den Erzherzog Otto,
den Sohn des früheren Kaisers Karl, eine dritte Grupps
möchte eine fremde Dynastie nach Ungarn bringen . Es wird
jedoch wahrscheinlich zur Bildung eines Direktoriums kommen ,
dem auch Graf Julius Andrasfy angchören wird .

furchtbare Judenpogrome .
Amsterdam, 22 . Aug. Die englischen Blätter vom 20.

Aug. melden, daß in Moskau Nachrichten von furchtbaren
Judenpogrome in der Ukraine eingetroffen sind . Die
amtliche „Jwestia " meldet , daß allein in dsr Provinz Pa-
dolien 500 Juden durch ukraini' che Soldaten ermordet wor¬
den sind. Die gesamte jüdisch? Bevölkerung der Stadt PI o s-
kirow sei ausgerottet worden. 100 000 Juden hätten sich
nach dem Bezirk Kiew geflüchtet. -

Zn Mgeschichte der Msst»MA«d«.
Nr . 80.

Berlin , den 25. Oktober 1918.G . A , In der heutigen Prcsiekonferenz verlas der Chef des
Kriegspresieamts im Aufträge der Obersten Heeres¬
leitung zwei Telegramme des Generalfeldmarschalls von Hm- '
denburg zur vertraulichen Kenntnis und zur Verbreitung durchdie Mundpropaganda , nicht aber durch die Presse . Das
erste d -eser Telegramme war gerichtet an den Herrn Reichskanz¬ler und legte Verwahrung ein gegen Gerüchte, die dahingingen».
Gencralseldmarschall habe seinerzeit ein sofortiges
Friedensangebot verlangt und dabei darauf hingewie»
sen , es handle sich um eine Sache von Stunden . Das Weste Tele¬
gramm war an die Kommandierenden Generale gerichtet und
brachte zunächst eine kurze Analyse der Wilsonschen Waffenstill -
standSbcdingungen. Dann folgte die Erklärung, diese seien für
d«S Militär unannehmbar . Es bliebe daher nichts übrig al-
Kampf bis zum äußersten . gez. v. Schmidthaltz . r

Nr . 81.
Telegramm . 'i

Großes Hauptquartier , den 26 . Oktober 1918.
Der Kais Legationsrat an Auswärtiges Amt.

Geheim . Feldmarschall v. Hindenburg soll vorgestern ab erst
Erlaß an die Armeen herausgegeben haben, in de« er die letzte
Wilsonnote als Deutschlands unwürdig bezeichnet und Kampf bis
zum Ende befiehlt . Heeresgruppe Gallwitz ha> ihre schweren Be¬
denke » gegen den Inhalt geänßert . Der Feldmarschall hat dann
den Erlaß gestern abend wieder zurückgezogen. Bei einer Armee
soll er aber bereits bis zu den Bataillonsstäben gelangt sein.

gez. Lersner >
Nr . 82 . :v/StaatssekreBrsitznng am 26. Okiober 1918. <

Anwesend : v. Payer , Graf Rödern , Friedbcrg, Scheidemami,Trimborn , Groeber, Erzüerger , Hautzmann, Scheuch, Sols , Wahn»
schaffe . Auszug , v. Payer kommt auf feine gestrige Besprech¬
ung mit den Herren der O . H. L. zurück. Sie hätten ihn zzr
überzeugen versucht daß man Verhandlungen abbrechen und miteiner Proklamation an das Volk dieses zu den Waste»
zu rufen suchen müßte . Er habe sich auf anderen Standpunkt ge¬stellt. Wir würden Note beantworten m dem Sinne , daß man
sich nach Beding -.'.ngen erkundige . Die Herren seien der Ansicht
gewesen, man dürfe nicht weiter verhandeln, unser Heer stünde
unbesiegt auf feindlichem Boden und dürfe nicht kapitulieren. Aufseine Fragen , welche Chancen wir bei einem Weiterkämpfenhätten , einen besseren Frieden zu erlangen , hätten sie ihm (« ««
direkte Erklärung gegeben . Sie hätten nur gsagt, wenn wir nocheinige Monate aushalten könnten, so würde sich auf der andernSeite eine stärkere Friedenssehnsucht geltend machen , besondersin Frankreich, aber auch in England . In Frankreich könne man
auch mit inneren Unruhen rechnen. Er fei dem nicht beigetretenund habe auf der andern Seite auf die schlimmen Zustande in
Oesterreich hmgew 'esen und gefragt , ob die nicht auch für u»Svon verhängnisvollem Einfluß sein könnten. Er habe daraufkeine Antwort erhalten . Er sei aber aufgefordert worden, sich da»,hin festzulegen , daß, wenn wir e:n sehr ungünstiges Waffenstill »
standsaiigebot erhielten , wir eine Erhebung des BolkeS in dieWege leiten würden. Er habe eS abgelehnt , sich darauf festzulegenund seinerseits die Forderung gestellt , daß noch andere Heer » !
führer gehört werden müßten . Dies sei von Hindenburg!u weniger entschiedener Form , von Ludendorff dagegen sehr ener. j
gisch abaelehnt worden. (

Fortsetzung nachmittags 1K Uhr.v. Payer teilt vertraulich mit , daß Seine Majestät das Ent »la sungsgesuch des Generals Ludendorsf angenommenln^ .gen Exzellenz Hindenburg bewogen habe» im Amte zu bletbeL



Nr . 195 :

EilMrs des LiOtroslstlHider
zum

OrganifaNouLffakuk
der Soziardemokrat . Parker Badens .

Gliederung der Organisation . ' '

8 1 . Lie Sozialdemokratische Partei in Babe « fr IM einenKezirksv .erband der ' ozialdemokrati,cken Par .keiorganlsation Deutschlands und gliedert sich inOrts - und LandtagswahlkreiZvereine . Jedes Mit .glied mutz der in seinem Wobnort zuständigen Parteiorganisatmnangehoren . Sonderorganisationen innerhalb des Bezirk -Verbandessind unzulässig .
Die Abgrenzung des Bezirksverbandes nach politischer Zweck -Mäßigkeit bestimmt der deut ' cke Parteivorstand .§ 2 . Ortsvereine (Mitgliedschaften ) werden gebildet ausallen in einer Gemeinde wohnenden Parteimitgliedern . Ter Zu¬sammenschluß zu einem Ortsverein erfolgt , wenn mindestens16 Parteimitglieder vorhanden sind . Zur Leitung der örtlichenParteigeschäste wählen die Ortsvereine einen Vorstand von fünfMitgliedern . Orte mit mehr als 5 Einzclmitgliedern wählentmen Vertrauensmann , der die Parteigeschäfte

'
mit dem Wahl ,krelsvorstand zu erledigen bat .

Der Landtagswahlkreisverein wird gebildet ansven OrtSveveinen des LandtagSwahlkreiseS . Er regelt seine An¬
gelegenheiten selbständig und kann ein Vereinsstatut ausstellen ,haS nicht im Widerspruch stehen darf mit den Organisaiions -
Statuten des Bezirksverbandes und der Gesamtpartei Der Land ,
tagswahlkreisverein Mannheim kann seinen Bedürfnissen ent .
sprechend NnteragitationSbezirke einrichten .

Die Geschäfte des LandtagswahlkreisvereinS werden durch
t' nen Vorstand von fünf Mitgliedern geführt , der auf der Land -
tagSwahlkre 'Skomerenz gewählt wird und derselben auch verant¬
wortlich ist. Ist hie Erledigung des Rechnungswesen » und der
lausenden Parteigeschäste einem Sekretär und mehreren Hilfs¬
kräften übertragen , so übernimmt der Vorstand auch die Aussicht
liker deren Tätigkeit . Der Vorstand hat ferner jederzeit die not¬
wendige Agitation sowie sämtliche Wahlarbeiten vorzubereiten .Di « Landtagswahlkreiskonferenz tritt nach Be¬
darf zusammen und wird gebildet aus :

a ) den gewählten Vertretern der Ortsvereine ,b ) dem Vorstand des Landtagswahlkreisvereins ,c ) den Landtaosabgeordnetcn des Wahlkreises ,
6 ) je einem Vertreter der Gelchäfisleitunaen und Redak¬

tionen der im Wahlkreis erscheinenden Parteizeitungen .
Die unter c und 6 bezeichnten Teilnehmer haben , sofern sie

nicht als gewählte Vertreter mit einem Mandat versehen sind, nur
beratende Stimme .

Beitrage .
8 3. Der Wochembeitrag ist einheitlich für die Gesamt .

Partei im Reich festgesetzt und beträgt für männliche Mitglieder
20 4 , für weibliche Mitglieder 15 4 .

Tie Beiträge sind durch Sinkassierer zu erbeben .
Von den Beiträgen der männlichen Mitglieder sind ab-

zuführen : an den Parte 'vorstand in Berlin 6 4 an die Bezirks¬
lasse 6 4 , an die Kreiskosie 4 4 , an die Oriskafse 6 4 .

Von den Beiträgen der weiblichen Mitglieder : an den
Parteivorstand m Berlin 4 4 . an die Bezirkskaffe 6 4 , an die
Kreiskasse 3 4 , an die OriSkasie 34 .

Die einzelnen Wahlkreise sind berechtigt , Lokakzulschläge zu
erheben .

Neueintretende Mitglieder haben ein Eintrittsgeld von 56 4
zu entrichten und erhalten dafür daz Migliedsbuch . Das Ein¬
trittsgeld ist mit dem vollen Betrag an die Bezirkskasie ab¬
zuführen . Für jedes verloren gegangene Mitgliedsbuch sind eben¬
falls 66 4 zu zahlen . , ^ _ ,Die Kassenführung und daS gesamte Abrech -
nungSwesen hat nach einheitlichen Grundsätzen zu erfolgen ,
die vom Vorstand der Gesamtpartci festgesetzt sind . Beitrags ,
marken , Mitgliedsbücher , sowie dar VerwaltungS . und Abreck,-
nungSmaterial werden vom Vorstand der Gesamtpartei an den
Bezirksvorstand und von diesem an die KreiSvo, stände geliefert .
Die Kreisvorstände liefern dar Material an die Ortsvereine .

Parteiuntcrnehmungen geschäftlicher Art in Baden sind ver¬
pflichtet , entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit die Bezirkskasse zu
finanzieren .
> '

Geschäftsberkehr . . '
8 4. Das Geschäftsjahr beginnt mit dem 1 . April und

endet mit dem 31. März . Tie Verrechnung aller statutarisch fest-
igesetzten Beiträge (auch die für die Kasse des Parteivorstandc » m
Berlin ) erfolgt vierteljährlich durch den Kassierer de » OrtsvereinS

Samstag , den 23 . August 1919 . Seite 2.an den Kre '
skassierer und von diesem oder dem Sekretär an dirBezirkskasse in Baden ; ebenso auch die für den Bezirks - und Par »teworstand bestimmten Abrechnungsformulare .

Geldbeträge sowie Berichte und Abrechnungen der Kreis ,organisationen nach den vom Parteivorstand gelieferten Formu¬laren sind spätestens am 20 . des auf Quartal » ,
'

chlußfolgenden Monat » dem Bezirksvorstand einzusenden .
'

Der übrige geschäftliche Verkehr und die regelmäßige Viertel -
iahriberichterstattung an den Bezirks , und den deutschen Partei -
Vorstand wird vom Wahlkreisvorsitzenden erledigt , soweit dieseArbeiten nicht dem Sekretär der KreiSorgantsation übertragen sind.

Bezirksverbanb ,
8 5 . Die Landtagswahlkreisverein « zusammen bilden den

Bezirksverband , dessen Leitung dem Vorstand obliegt .Tiwer
^ besteht aus einem ersten und zweiten Vorsitzenden , demSekretär und 4 Beisitzern , darunter eme Genossin . Die Mitgliederde» Vorstandes sind berechtigt , sich gegenseitig zu vertreten .

tz 6. Tie Wahl des Vorstandes erfolgt aus dem Bezirks¬
parteitag mittelst Stimmzettel mit absoluter Mehrheit der abge¬gebenen Stimmen Die Ersatzwahlen zum Vorstand erfolgenfles durch den Vorort . Nach erfolgter Wahl hat der Vorstand seine
Konstituierung vorzunehmen und diese in den badischen Partei »
Leitungen bekannt zu geben .

8 7. Der Vorstand besorgt die laufenden Geschäfte de» Be -
zirksverbande » Baden . Ihm sind auch die tn Baden erscheinen¬den Parteizeitungen unterstellt , deren prinzipielle und taktische
Haltung er zu überwachen , solvie die Geschäftsführung und
Bilanzen regelmäßig zu prüfen hat . Ebenso untersteht die Ge.
schäfts» und Kassenführung der Kreisvorstände und Sekretariate
der Kontrolle des Bezirksvorstandes .

Die Sekretäre werden nach Bedarf und nach vorheriger Ver¬
ständigung mit der WahlkreiSleitnng durch den DezirkSoorftand
engestellt und au » der Bezirkskasie besoldet. Die übrigen Auf¬
wendungen für die Unterhaltung der Sekretariate haben die
KreiSvereine mit eigenen Mitteln zu bestretten .

Ter Bezirksvorstand hat ferner den Parteitag einzuberufenund demselben Bericht über sein« Tätigkeit zu erstatten . Ueber
die vorhandenen Gelder verfugt der Vorstand nach eigenem Er¬
messen, hat aber dem Parteitag einen gedruckten Bericht vor¬
zulegen , der insbesondere einen Einblick in die Kasienverhältnisiedes Bezirksverbandes ermöglicht . Dieser Bericht ist in der Regel14 Tage vor dem Parteitag den gewählten Vertretern zuzusenden .

Der Vorstand des BezirksverbandcS Baden bildet für alle
öffentlichen Wahlen das Wahlkomitee . Die Aufstellung der Kan¬
didaten erfolgt : Zum Reichstag durch den Bezirksparteitag , zumLand - und Kreistag sowie Bezirksrat durch Konferenzen der in
Frage kommenden Ortsvereine , zu den Gemeindevertretungen
durch die Orttvereinsversammlungen nach vorauigegangcner Per -
ständigung mit oem Landtagswahlkreisvorstand . Die Leitung der
Wahlgeschäste für die ReichstagSwahlen führt der Bezirksvorstand ,sür die übrigen Wahlen der LandtagswahlkretSvorstand . Bei der
Aufstellung der Kandidaten zu den Vertreiungen er Parier tn den
Gemeindon , Bez :rkSrat und Kreistag , ist tn der Regel min -
bestens eine einjährige Parteimitgliedschaft nötigs bet Land , und
Reichs»agSkandldaturen ist eine fünfjährige Parteizugehörigkeit
Voraussetzung sür die Kandidatur . Differenzen , dre sich bet der
Aufstellung von Kandidaten ergeben , werden nach 8 10 des deut¬
schen Parteistatuts durch den Bezirksvorstand entschieden.

Dem Vorstand wird für feine Tätigkeit eine Aufwandsentschä¬
digung angewiesen , deren Höhe der Parteitag bestilmt .

Zur Prüfung der Jahresabrechnungen de» Bezrtsvorstande »
wählt die Mitgliedschaft der Borortes zivet Parieimitglicder .

Bezirksausschuß .

8 8 . Zur Beratung wichtiger Angelegenheiten wird ein Be¬
zirksausschuß bestimmt , der sich au » je einem Vertreter der
LandtagswahlkceiSvereine , je einem Vertreter der Redaktionen und
GeschäftSleitungcn der in Baden erscheinenden Parleizeitungen
und dem Vorsitzenden der sozialdemokratischen Landtagsfraktion
zusammensetzt . Redaktionen und Geschästsleitungen bestimmen
ihre Vertre .er selbst.

Die Wahl der Vertreter der Lcmdtagswahlkreisvereine erfolgtin den Wahlkreiskonferenzen auf ein Jahr .
Der Bezirksausschuß tritt im Bedarfsfälle zusammen und

wird vom Bezirksvorstand einberufen . Eine außerordentlich «
Sitzung muß staftfinden . wenn drei Wahlkreisvorstände die»
unter Angabe der Gründe beantragen . Er beschließt gemeinsam
mit dem Vorstand über alle wichtigen politischen Fragen und Be¬
zirksparteiangelegenheiten , über die Errichtung von Partciunter -
nehntungen und Parteimstitutionen , sowie über die Tagesordnung
und die Festsetzung des Bezirk - Parteitages . Parteiunterneh¬
mungen tn Baden dürfen nur nach vorheriger Verständigung und

I

nur mit Zustimmung des Bezirksvorstandes und-des Ausschusses gegründet werden .
*

Bezirksparteitag .
8 S. Der Bezirksparteitag ist die oberste Vertretuna ,deS BezirkSverbande - Baden . Er wird vom Vorstand einberufenund tritt in der Regel jährlich zusammen . Die Einberufung hatspätestens vier Wochen vor Zusammentritt desselben mit AngcS»der provisorischen Tagesordnung durch die Parteprefle zu er.folgen . Anträge für den Parteitag sind beim Bezirksvorstandeinzureichen , der dieselben mindestens 14 Tage vor dem Parteitagdurch die Parteiprcffe bekannt zu geben hat . Zur Teilnahme amParteitag sind berechtigt :
a ) dir gewählten Vertreter der Ortsvereine .
d ) die Mitglieder des Bezirksvorstandes und Ausschusses,c ) die vom Bezirksvorstand angestcllten Sekretäre ,d ) je eine Vertretung der badischen Reichs - und Landtags .Fraktionen , deren Zahl ein Fünftel der Zahl ihrer Mitglj »der nicht übersteigen darf .
e) je ein Vertreter der Geschästsleitungen und Redaktionender in Baden erscheinenden Parteizeitungen .
Die unter b bi» e bezeichneten Vertreter haben tn allen ihr«Parteitätigkeit berührenden Fragen nur beratend «Stimme . Nur beratende Stimme haben auch die vom Bezirk».Vorstand bestellten Referenten und hinzugezogenen Vertreter vonParteiinstitutionen , soweit sie keine gewählten Verirr ,t e r sind .
Der Parteitag prüft die Legitimationen seiner Teilnehmerwählt seine Leitung unv bestimmt die Geschäftsordnung .
Zur Willigkeit der Beschlüsse des Parteitags ist die Mehrheitder stimmberechtigten Teilnehmer erforderlich .
Die Wahl der Vertreter erfolgt nach der Mitgliederzahl . Zu «Parteitag können entsenden :

Ortsvereine fr» 100 Mitglieder 1 Vertreter ,Ortsvereine bis 360 Mitglieder 2 Vertreter ,Ortsvereine bis 600 Mitglieder 8 Vertreter .Ortsvereine bis 1000 Mitglieder 4 Vertreter ,für je weitere 1060 Mitglieder 1 Vertreter mehr .
Aufgaben de» Parteitags .

8 10. 1. Entgegennahme des Berichts über die Tätigkeit de»
Bezirksvorstandes , der Sekretäre und über die parla¬
mentarische Tätigkeit der Abgeordneten ;2. Beschlußfassung über eingegangene Anträge ;8. Wahl de» Bezirksvorstandes und Vorortes ;4 . Bestimmung über Zeit und Ort des nächste« Partei¬
tages .

Bezüglich der Einberufung eines außerordentliche »
Parteitages finden die Bestimmungen de» Allgemeinen Partei »tatuts sinngemäße Anwendung .

^
Parteipresse .

Parteiorgane des BezirkSverbandeS sind alle in Baden er¬
scheinenden Parleizeitungen . Beschwerden gegen die Parteipress »find nur an die aufsichtsführende Körverschaft , den Bezirksvor -
tand zu richten , der in Gemeinschaft mit der Preffekommissionund den Personen de » Parteiorgan - , gegen die sich die BesLwer -

den richten , zu entsenden hat .

Deutsches Reich.
Väterchen Nomanowss "

.
Nun hat die amerikanische Regieruna dem be¬

drängten Koltschak ihre Hilfe zugejagt . Man hofft , daß ü»
neue Sendung amerikanischen Kriegsmaterials nach Rußland
auf die Moral üsr woicherwen Streirkräfte Kolfichaks von
großem Einfluß fein wird . Verschiedene Nachrichten zufolge
oll die Macht Lenins weiter im Abnehmen begriffen sein.

Tie Lage in Moskau ist ernst .
Für den Fall , daß die Bollchewistenherrschast mich m

Rußland zusammenbricht , steht schon ein neuer Aar im Hin »
erhalt . Bei einer in Sibirien stattgehabten Zusammenkunft
der russi 'chen Monarchisten wurde die russische Krone
dem Fürsten Krapotkin und aus dessen Weicvvung Ro¬
ma nowski , einem Mitgliede der Familie Romano ff .
äuge boten . Romanowsii erklärte sich zur Annahme bereit .
Die Habsburger , die Romanoffs tauchen wiederauf . Und auch
>en Hahsnzollern schlägt das Herz gewiß voll « Erwartung

wenn sie das Treiben der U .S .P . und Kommunisten in
Deutschland verfolgen . I

Das schlafende Heer .
Roman von Clara P i e b i g.

62 - . . - Nachdruck verboten

Jadwiga glaubte den Beichtstuhl noch warm zu finden ;
eine quälende Neugier erfaßte sic : was mochte das Mädchen
alles hier durch da » mit dunklen Gardinchen verhangene Git -
ter geflüstert haben ? Was Gorka sich worl dabei gedacht
haben mochte ? Ob in seine Augen da auch das unruhige
Jlimmem gekommen war und in seine Stirn die^Röte ?

Sie war erst beruhigt , als statt der schönen Stimme des
Vikars das bäurische Organ des alten Propstes an ihr Ohr
drang .

Gorka war zu Schäker TudekS Hütte gegangen . Tort war
nun wirklich der Tod in der Stube . Gestern abend noch war
die alte Nepomucena „zu Hofe "

gegangen , aber heute früh
war der Schäler aufgswacht von einem harten Klopfen . Es
klopfte , als schlüge einer mit einem Stein aufs Hüttendach .
da wußte Kuba DudÄ das war der Tod , der saß oben und
meldete sich an . Und als er nach seiner Ehefrau guckte, saß
die wie immer aufrecht in den Kissen — Platt lisaen konnte
sie schon seit einem Jahr nicht mehr — und rang nach Atem :
ccber di« Augen waren glasiger , die Naie spitzer . Er weckte
die Momeno , daß sie aus die Mutter passe, und machte sich
selber auf nach Pociecha -Torf . 35« r Lehrer sollte ihm nach
Poznan (Posen ) an die Michallna schreiben , daß sie schnell
jeimkomme , auf daß ihre Großmutter sie noch segne.

Der Lehrer hatte geschrieben — einen Groschen für dis
Bemühungen , einen Groschen flirs Papier , einen Groschen
für die Postmarke — beruhigt hatte sich der Alte wieder heim -
dege^en , da war er angerufen worden aus der Ciotka Tür .

Wollte er nicht einmal nach ihr loben ? Der Doktor war
sür nichts gut , nicht einmal P ' erde und Schweine verstand
der zu kurieren ! Die Ciotka hatte wahrlich lange genug ge¬
doktert . Da hatte sie nun ein bißchen zum T « rze ansge 'piclt
am Heiligen -drei -KLnizstag . hatte beim Nachhaulegehen —
da sie ein ganz klein wenig betrunken war — nur ein Stünd¬
chen vielleicht auf den Steinen gelegen , und nun war sie
schon wieder '

o krank ! Kalt war ' s freilich gswe ' en : den Leuten
Sie vioroeus Demitein und Kreide zur Kivche getrogen hatten .

um diese weihen zu lassen zum Schutze gegen böse Geister ,
waren die Finger erfroren . Oder ob sie vielleicht „verru -
ftn " war ? I Man hatte schon die Probe darauf gemacht und
b '. ennende Kohle ins Wasser geworfen .

Fast sämtliche Weiber des Torfes waren um die Ciotka
versammelt , die in brennender Fieberhitze lag . Sie beteten
und klagten : die Ciotka würbe wohl sterben , wenn nicht dir
heilige Mutter Gnade gab . und Tudek , der Me . sie heilteI

Tudek war ein wenig gekaänkt : warum hatte man Um
denn nicht schon längst geholt , gleich damals nach per Ciotka
Unfall ? Da hätte die in acht Tagen wieder getanzt !.Die Weiher entschuldigten sich : man hatte doch nicht gv-
krnnt . denn der gnädige Herr aus Niemczyee hatte ja t«ri
Doktor geschickt , und er wußte doch: Doktor und Schäfer kmio -
ren nicht zusammen !

Ter alte Schäfer lächelte geringschätzig : so ein junger
Mensch , wenn der auch in Büchern lesen gelernt batte , was
wußte der von den geheimnisvollen Kräften die da wirken
zwischen Erde . Wasser . Luft ? !

Er hieß die Weiber die Kranke auf den Bauch lagen und
hieß sie dann alle rundum niederknieen . Er selber machte
das Zeichen des Kreuzes dreimal über die entzündeten Wun -
den , wendete sich gegen Osten und sprach leise, dreimal :

„ Rose , ich sage dir :
Geh hinaus , geh hinein ,
Gsb in Gotte » Haus hinein .

Im Namen des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes ! "
Und er pustetr dreimal ; nun war das Uebel weggeblaien

gen Sonnenaufgang . Nun ging es , woher eS oeforrrmen :
zurück zu Gott , dem Allmächtigen , der eJ gesandt hatte . Hisv
hatte der Tod noch nicht auf dem Dachs geklopft .

Aber daheim bei der Nepomucena , gab ' s keine Besserung
wehr : man soll auch nicht wehren , wo der Tod qeklopft hat .
Tudek ftmd ' ein Weib bedeutend schwächer als er es verlassen
hatte . Er iah ' s an der Nase , um die hatte der Tod bereit ?
mit dem Finger grwi ' cht.

Dis Filomena 'aß beim Bett und verlas Erbsen ; ihr zu
Füßen hockte der kleine Jasio , der Michalina Kind , und sah
mit verwunderten Augen der sterbenden Urgroßmutter zu .
Diese war ganz teisnahmlos , sah nicht Mann noch Tochter noch
Enkelkind . Schade , daß der Brief an die MichÄina schon kort

war , sie (hätte ruhig kern bleiben 5önnen , einen Seam kriegte
sie nun doch nicht mehr !

Der alte Schäfer zupfte ein Flöckchen aus seinem Schafpelz
und hielt da» seiner Frau an die Lippen — ei . die atmete
noch ! Aber ihre Hände , ihre Füße waren schon eiskalt .

Eine grimmige Kälte ging draußen über di« Flur « nd'chnob durch alle Fugen der Hütte . Durch den großen Ritz
der Lehmwand hinter dem Bett blies sie und blies dem alte »
Weibe ins Gesicht . Aber das fühlte den ZuMind nicht mchr .

Der Vikar kam . Da er auf die Fragen der Deichte keine
Antwort mehr erwarten konnte — die müden Augen schlosse»
sich schon — gab er der Sterbenden rakch die letzte Oelung .
Die Wachskerze , zu Lichtmeß geweiht , brannte , der kleine
Meßner hinter dem Geistlichen reckte sich au ? den Zehen , um
ja was vom Sterben zu sehen zu kriegen , die Filomena betete
laut , und draußen vor der Tür antwortete das Gemurmel
der versammelten Nachbarinnen .

Es war um di« Stunde , in der die Nepomucena sonst z>
Hofe zu gehen pflegte , daß sie sich noch einmal dächte . Si «
streckte die Arme aus , damit man ihr helfe . Me . wollte di»
sich erheben . auS dem Bett « steigen und wandeln ? ! Fast schien
eS so. Und sie lallte : „Dallej " und in einem Röche !« dann
noch etwas , das man nicht mehr verstand . Unruhig glitten
ihre Blicke zur Tür — einen Fuß noch streckte sie aus dem
Bett , dann war ' » zn Ende .

Nun konnte sie platt siegen . Man deckte ihr ihre Machte
übers Gecht .

(Fortsetzung folgt .)

Arbeiter -Jugenb . D !« soeben erschienene Nr . 16 des elfte»,Jahrgang » hat u. a . folgenden Inhalt : Die Verfassung der Deut -
scheu Republ :! . — „ C alte Burschenherrlichkeit " Von Th . Thomas .~ ~ Jl Ueber das eherne Lohngeseh . Von Konrad Schmidt . I . —

'

Paul Kayser : Uhren , die stehen und doch gehen . ( Mit Abbil-
düngen .) — Vision im Walde . Gedicht von Curt Biging . — Ausder Jugendbewegung . — Pom Kriegsschauplatz . — Aus der Prari »
der Bewegung . — Beilage : Ter Freiplatz . Von Fritz Müller . —'
Wenn wir krank werden . — In der Jugendversammlung . Von
Adolf Domnik . — Büchxr für die Jugend . — Die Schönheit . Ge¬
dicht von Max Barthel . '
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DadLschr Politik .
Reaktionäre Beamtenpolitik .

SKürt schreibt uns : Das badische Staatsministerium hat
in seiner Sitzung vom 17. Juni d . I . beschlossen , daß im
Hinblick auf ß 11 der badischen Verfassung dem Anträge von
Beamten auf Beförderung in die nächst höhere Beamtenstel -
lung in bestimmten Einzelfällen , soweit angängig , entspro¬
chen werden soll. — In dem Anträge der unteren Beamten
wird u. a . verlangt , daß solche untere Beamte , die seit Jahrund Tag die Stelle eines mittleren Beamten voll und ganz
versehen , auch voll und ganz in die fragliche Beamtenklasse
libergefuhrt werden . Der Beschluß des Staatsministeriums
sagt ferner : „Unter den heutigen Verhältnisten wird man
öfter als bisher geschehen ist. auf den Nachweis einer be -
stimmten Vorbildung und auf die Ablegung der Prüfungen
verzichten müssen . Da aber doch noch eine allgenieine
Schranke bestehen bleiben muß und da . zur möglichsten Hint -
anhaltung von Berufungen und einer allzu verschiedenar-
tigen Beurteilung durch die einzelnen Behörden und Borge -
setzten entgegengewirkt werden sollte, wird es sich empfehlen ,Richtlinien für das einzuhaltende Verfahren aufzustellen ."Sowit wäre nun dieser Beschluß nicht zu beanstanden .
Welches Vertrauen man aber zur Durchführung solcher Be¬
schlüsse haben muß , das zeigen sofort die vom Mini -
sterium derFinanzen ausgearbeiteten Vorschläge für
die Ausführungsrichtlinien . Diese drehen einfach den
Krundgedanken der Staatsministerialentschließung nicht nur
in das Gegenteil um , sondern sprechen seder gesunden und
logischen Schlußfolgerung Hohn . Es heißt in diesen „Nicht-
llnien " :

a) Jede mittlere Beamtenstelle , die von einem
normal befähigten unteren Beamten versehen werden kann ,
ist in eine untere Beamten stelle umzuwandeln.d) . Ist die Umwandlung der Stelle nach Buchstabe a nicht
angängig, jo kann ein unterer Beamter auf dieser Sielle zummittleren Beamten befördert werden unter der Voraussetzung ,
daß er seine besondere Befähigung , Tüchtigkeltund Verwendbarkeit zur Wahrnehmung einer mittleren
Beamtenstelle in jeder Hinsicht bewiesen hat. Die¬
ser Nachweis gilt nicht schon dadurch erbracht , daß der

. Beamte vorübergehend — während des Urlaubs, einer Er¬
krankung od dergl. — die Geschäfte eines mittleren Beamten zur
Zufriedenheit seine» Vorgesetzten besorgt hat. Er soll auch
oann noch nicht als erbracht gelten, wenn der Beamte immer
dieselbe Stelle längere Zeit hindurch zufriedenstellend versehen
hat. Die Beförderung des Beamten darf nur ausgesprochen
werden, wenn er volle Gewähr dafür bietet , daß er fähig
ist, jede Stelle, die ein normal befähigter mittlerer Beamter
zu versehen hat. zufriedenstellend auszufüllen. Der Nachweis
muß durch eine mindestens einjährige praktische
Erprobung de » Beamten , und zwar in der Regel auf
mehreren mittleren Beamtenstellen erbracht werden .

c) Entsprechendes gilt auch für den mittleren Beamten,em eme obere Beamtenstelle übertragen werden soll.
ck) B er echt igle Interessen der miitleren und obe-

»en Beamten dürfen durch solche Beförderungen nicht be¬
einträchtigt werden.

Dem cholich eine gerechte Behandlung der Beamtensragen
- auch vom Standpunkte deh Staates als Arbeitgeber aus —

..in Herzen liegt , der kann unmöglich eine solche BrüSkierung
der Beamtenschaft wagen . Mit diesen Richtlinien ist — ge¬
linde gesagt — mit der Beamtenschaft und mit dem 8 lt

.
der

badischen Verfassung einfach Schindluder getrieben . Eine
Küche Provozierung hat uns ge' ade noch gefohlt .

Di« frühere autokrati '
che Regierung und ihre unvevmd -

wörtlichen Drahtzieher haben es fertig gebracht, daß ein großer
Teil der unteren Beamten seit Jahren als Ausbeutungs -
objekle behandelt und dadurch um Unsummen betrogen ^

wur¬
den. Sie hat einer Menge strebsamer und begabter Männer
hie Möglichkeit zur Erlangung einer Stelle mit auÄöimw -
sichern Schalt , gegen Recht und gute Sitte , durchs alle mög¬
lichen spitzstndigen Klauseln unmöglich gemacht , dieselben aber
auf fraglichen Beamtenftellen mit Schundgehalt ausgenützt .
Und jetzt kommen dieselben reaktionären Triebkräfte der frü¬
heren Regierung und versuchen es, ihr Schandwerk vom
Jahr « 1908 zu krönen , indem sie es wagen , der Beamten -
schüft diese Herausforderung vor die Füße zu schleudern .

Diesem niederträchtigen Machwerk gegenüber kann nur
durch folgende zwei Forderungen begegnet- werden :

Erstens : „Me Beamten , mittlere und untere , ob mit
Äer ohne Prüfung , werden durch gerechte „demokratische "
U«bergang ?bsstimmungen in den Genuß der Reckte und der
Besoldungen derjenigen Stellen übergeführt , welche dieselben
seit Jahr und Tag versehen.

"
Zweitens : hinaus mit den Fabrikanten dlestr

Mchtlimen aus solch verantwortlicher , das Wohl und Wche
twi Tausenden von Dsamteniamilien bestimmender Staats¬
stellung "

Solange solche Räte in der heutigen Remeruna ihre ver¬
hängnisvolle Rolle spielen , kann Ruhe und Vertrauen bei der
Beamtenschaft keinen Einzug halten . Solange Ratgeber von
der oben bezeichneten Gattung kein Verständnis für die be¬
rechtigten Forderung der Beamten zeigen, Klange darf man
auch von den Beamten kein Verständnis für die Nöte und
Forderungen de? Staates erwarten .

Sozialdemokratischer Verband ?
• Der „Bad . Beobachter" berichtet in seine: Donnerstag -

Nummer (Abendblatt ) über eine vor einigen Tagen in
Karlsruhe abgehaltene Konferenz des „sozialdemokratischen
Verbandes " des deutschen Verkehrspersonals , Gau Baden .
Wir möchten mit Bezug hierauf bemerken , daß es unseres
WistenS einen solchen Verband nicht gibt . Der Verband des
deutschen Verkehrspersonals , um den es sich hier handelt , ist
keine politische, sondern eine frei gewerkschaftliche
Organisation , in der jeder Eisenbahn - oder Postangestellte
ohne Rücksicht auf die politische Ueberzeugung sich betätigen
kann. Das weiß der „Beobachter " sicher auch und wir wür¬
den es im Interesse der Arbeitersache für zweckdienlich halten ,
wenn der „Beobachter" diese im wesentlichen nicht zutreffende
Bezeichnung in Zukunft unterlassen wollte .

Auch ein etwaiger Hinweis auf eine PersonalUnion
in den Führerstellen könnte eine solche Bezeichnung nicht
rechtfertigen . Wir nennen auch den Badischen Eisenbahner¬
verband nicht einen „Zentrumsverband " und die christlichen
Gewerkschaften keine „Zentrumsgewerkschaften "

, sondern er¬
kennen auch in diesen Organisationen das Bestreben von
ihrem Standpunkte aus das beste für ihre Mitglieder zu
wellen . Di« in neuerer Zeit da und dort bestehenden Ar -
beitSaLmeinschaften alle : Verbände gleich welcher

Richtung , haben manches Borurteil gegen einander beseitigt
und wir wollen hoffen , daß diese Arbeitsgemeinschaften sich
immer weiter ausbauen . Das arbeitende Volk sollte sich
nicht trennen , sondern einigen .

* Die « inozensur in Baden. Der Verstand der Verein? der
Lichtspieltheater -Besitzer Badens und der Pfalz hat auf Dienstag,36, August , nach Karlsruhe eine Mitgliederversammlung ein¬
berufen, welche sich u. a. auch mit der Handhabung der „ Kino-
zemur" befassen soll . Hierzu schlägt der Vorstand der Versamm¬
lung folgende » Entschließung zur Annahme vor : „Für die lieber-
gangSzeit , bis eine einheitliche ReichSzenfur in Kraft tritt , gilt in
Baden die Berliner , bayerische und württembergische Zensur¬karte. Wo solche nicht vorhanden , können die FilmS in der ersten
Vorstellung von einem hierzu beauftragten Beamten besichtigt
werden Wird zwischen ^diesem und dem Theaterbesiher keine
Einigung erzielt, so gilt der Amtmann als höhere Instanz .

" Wei.
ter wird in der Entschließung gesagt, daß sich die Kinobesitzermit der Ausdehnung des Polizeiverbots für Jugendliche IiS zuml8 . Lebensjahr nicht einverstanden erklären.

Soziale kundfchüu.
Die Lage des Arbeitsmarkts .

Leider hat sich die Lage des Arbeitsmarktes in Baden nach von
einyegangenen Berichten recht ungünstig gestaltet . Obgleich ein
geringer Rückgang in der Zahl der Erwerbslosen festzustellen ist ,
hat sich doch die allgemeine Lage infolge Mangels an Rohstoffen ,
besonders an Rohtabaken und Baumwolle, sehr verschlechtert. Viele
hundert Arbeiter und Arbeiterinnen sind schon entlassen worden ,und weitere Entlassungen stehen immer noch bevor. Dazu kommt
noch die Auflösung der „Volkswehren "

, wodurch besonder ? in
Mannheim die Zahl der Erwerbslosen zugenommen hat . In
der Berichtswoche vom 3 . bis 9. August 1919 war in Baden die
Zahl der Erwerbslosen auf 11794 zurückgegangen , während in
der Vorwoche 11824 gemeldet waren . Die Zahl der weiblichen
Arbeitslosen beträgt 4780. Erwerbslosenunterstützungen wurden
im Bereiche der Landesstelle für Arbeitsvermittlung in Baden
bezahlt : in der Berichtswoche 382 958 Mk., in der Vorwoche 357 367
Mart , insgesamt seit November 1918 : 23 384 411 Mk. Für Ar-
beitsverkürzung wurden in dieser Woche 193 513 Mk. bezahlt .
Immer noch macht sich ein Mangel an tüchtigen Arbeitskräftenim Baugewerbe bemerkbar , auch in der Landwirtschaft kann der
große Bedarf , besonders an weiblichem Personal, für HauS- uns
Landwirtschaft nicht gedeckt werden, wie auch noch fortwährend die
Nachfrage nach Haus -, Küchen -, Zimmermädchen und Köchinnen
sehr groß ist. Männliche Arbeitskräfte werden dringend benötigtin der Holzindustrie, sowie Schneider und Schuhmacher für die
Bekleidungsindustrie. Eine Betriebseröffnung fand statt in der
Teigwarenfabrikin Villingen, infolge Zuweisung von Mehl, wobei
14 Frauen Arbeit finden konnten. Betriebseinschränkungenmuß-
ten vorgenommen werden wegen Tabakmangels in 12 Zigarren¬
fabriken . Eine Mechanische Baumwollweberei bat ihren Betrieb
für 4 Wochen geschlossen. Wird kein Material zugeführt, so sind
sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen entlassen . Notstandsarbei-ten wurden in der Berichtswoche von 6595 Erwerbslosen gegen¬über 6793 in der Vorwoche ausgeführi. Beim Gaswerk I in
Karlsruhe mußten wegen Fertigstellung der Arbeiten 19 Ar¬
beiter entlassen werden.

Eine neue Mustkerzeitschrift . Der Verband Badischer Musiker
hat soeben die erste Nummer seiner „Mitteilungen" heranSge -
geben , die Aufsätze über die Aufgaben de» Verbandes enthaft.Vor allem dürfte die Allgemeinheit interessiert sein an den von
dem Verband für seine Mitglieder festgesetzten Mindesttorifen und
Bedingungen für den privaten Musikunterricht. Dadurch soll dem
Einzellehrer der Rücken gestärkt und die billigen Angebote unter-
bunden werden. Der Mindesttarif wird schon deshalb nötig be¬
zeichnet, um der Notlage vieler Musiklehrer zu steuern . Die ersteNummer der „Mitteilungen " wird an alle Interessenten von der
Schriftleitung in Karlsruhe (Nockstr . 11 ) auf Wunsch kostenlos
Versand .

Gewerkschaftliches .
Ein Protest der Mannheimer Buchdrucker gegen einen Ab¬

bau der Löhne im Buchdruckgewerbe.
In einer am Dienstag stattgehabten außerordent¬

lichen Mitgliederversammlung , die sehr stark
besucht war , nahm die Mannheimer Buchdruckergehilfen,
schaft durch formulierte Anträge zur notwendigen Verbesserung
ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse Stellung zu der bevor -
stehenden Tarifausschußsitzung. In der sich anschließenden Be¬
sprechung wandten sich die einzelnen Redner in schärfster Form
gegen den seitens der Prinzipale gestellten Antrag auf Abbau
der Löhne , welch letztere ohnedies weit hinter den anderen Ar¬
beiterkategorien zurückstehen . Mit Recht führten die einzelnen
Redner aus . daß es dem Buchdruckergehilfen fast unmöglich ist,ber den fortgesetzten Steigerungen für alle Lebensbedürfnisse
ihren Verpflichtungen gegen Familien , Staat und Gemeinde
nachzukommen . Tie Stimmung der Versammlung kam in folgen¬
der Entschließung einstimmig zum Ausdruck :

„Die heute in Mannheim stattgefundene BezirkSversamm .
lung des Verbände- der Deutschen Buchdrucker, die auch von
einem großen Teil Kollegen aus dem besetzten Gebiet besucht
war , nimmt mit Entrüstung Kenntnis von den Anträgen der
Prinzipale auf Abbau der Löhne . Sie steht vielmehr einmütig
auf dem Dtandvunkt , und die teueren Lebensverhältniffe be¬
rechtigen dazu, haß entweder die Teuerungszulagen oder der
Grundlohn wesentlich erhöht werden müssen. Die Buch¬
drucker sind gegenwärtig unter Verhältnissen zu leben gezwun -
gen , die weit unier dem Existenzminimum stehen. Die Ver¬
sammlung ersucht die Gehilfenvertreter, energisch für eine Her¬
beiführung besserer Zustände nn angeführten Sinne einzu¬
treten .

"
Als Unterlagen wurden folgende Forderungen formusieri :

Neuausgelernte wöchentlich 100 Mark, bis 25 Jahre wöchentlich
120 Mark, über 25 Jahre wöchentlich 150 Mark. Eininalige Eni-
fchuldungssumme 500 Mark.

fugend und Sport .
Bundeswertungsturnen brS Arbefter-Turn - und Sport-BundeS .

In allen Gauen Deutschland» rüsten sich seit Wochen die Ar¬
beiter-Turner und --Sportler zu ihrem Bundeswertung S «
turnen . Die gemeinsamen Bundesveranstaltungen des Arbeiter.
Turnerbundes sind eine Kriegsgeburt. Infolge des ungünstigen
Einflüsse » de» Kriege » auf da» Turn - und Sportleben hat ' der Ar-
beiter-Turnerbund vor 2 Jahren beschlossen , zur Hebung und Er»
munterung der Arbeiterschaft für Turnen und Sport an einem
Tage in ganz Deutschland eine Bundesveranstaltung mit Wer-
tungSturnen zu arrangieren , deren ersten beide einen über¬
raschet guten Erfolg in jeder Beziehung trotz der Schwere der
KriegSzeit brachten . ES ist deshalb zu verstehen , wenn die Bun¬
desleitung beschloß, diese Veranstaltungen auch in die Friedens¬
zeit hinüberzunehmen.

Der 3. Bezirk des 10. Kreises vom Arbeiter-Turn - und Sport ,
bund hat für das diesjährige Bundeswertungsturnen am 31. Au.
gust Karlsruhe als Festort auSerschen . Den Festplatz bildet
der ideal gelegene von der Stadtverwaltung in loyaler Weise über-

_ _
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lassen- Meß platz . Schon morgens 7 Uhr beginnt die turnerische '
Arbeit , bestehend in Vierkampf für Turner . Turnerinnen unp
Schüler. Mittags 1 Ubr ist Aufstellung zum Festzug beim
Ludwigsplatz nach dem Festplatz . Auf demselben werden dann
zuerst allgemeine Freiübungen vorgeführt , die immer
eine willkommene Veranstaltung fiir Jung und Alt sind. Nach
ihnen wird BezirkSvcrtretcr I ä ck - Grötzingen über die Bedeu.
tung des Festtages sprechen. Ter weiieren folgen dann Sonder .
Vorführungen der verschiedenen Vereine, wobei wirkliche
Musterleistungen zu erwarten find . Nach diesen kommt dar klein«
Jungvolk zu seinem Recht , die Schüler werden die Zuschauer
mit Stabübungen erfreuen , während die Schülerinnen Frei.
Übungen zur Vorführung bringen.

Als Beweis, daß bei den Arbeiterturnern nicht nur das Tur -
nen gepflegt wird, sondern der Sport insgesamt, werden Wett -
spiele in Fuß -, Faust - und « chlagball auSgefochten. —
Für musikalische Unterhaltung wird eine gut besetzte
Kapelle sorgen

Wie auS Vorstehendem zu ersehen , verspricht da» Fest ein Tag
turncri ' ckcr und sportlicher Arbeit zu werden. Möge der Wetter-
gott ein gutes Einsehen haben und die sporttreibende und sportlie¬
bende Bevölkerung durch zahlreichen Besuch ibr Interesse zeigen .
Darum am 31 . August : AufzumTurnfestderRrbeiter «
turnet nnd -Sportler ! i .e.

H . Durmersheim , 22 . Aug. Die Freie Turnerschaft
entwickelt seit Monaden wieder fröhliches Leben und ihre Mit-
gliederzahl ist in stetem Wachsen begriffen Für die warme und
trockene Jahreszeit macht die „Platzsrage" keine Schwierigkeiten ,
da die Turnübungen auf dem Schulhof stattfinden können . Für
den Winter wird üch die Turnerschaft aber nach einem größe-
ren geschloffenen Raum , etwa einem Wirtschaftssaal Umsehen
müssen , fall? sie nicht , was nicht zu begrüßen wäre, ihre Arbeit
eim'tellen würde. Ta » Fehlen einer Turnhalle , die gleich-
zeitig auch als Raun : für Veranstaltungen aller Art dienen könnte,
wird sich für den Winter wieder deutlich fühlbar . machen. Die
Gemeindeverwaltung wird gut daran tun , sobald in diesem und
icm nächsten Jahr die Wohnungsnot einigermaßen behoben sein
wird, den Bau einer solchen Turn - nnd Festhalle in ihren Ar.
beitSplan aufzunehmen.

Kommunalpolitik .
Bürgerausschußsitzung Knielingen. Endlich nach langem

Warten hat es der neugewählte Gemeinderat für nötig gefunden ,
den Vürgerausschuß zu einer Sitzung zusammenzuberufen, und
zwar gleich mit einer wichtigen Tagesordnung , — di« zu anderer
Zeit mehrere Sitzungen in Anspruch genommen hätte —, ihr«
Wichtigkeit verlangte aber rasche Erledigung. Der 1 . . Punkt be¬
traf den Lohntarif für die Beamten und Arbeiter, dessen
Beratung eine lebhafte TiSkuision auslöste. ES waren zwei An¬
träge eingereicht , der eine von den vereinigten bürgerlichen Par¬
teien , der andenre von der Sozialdemokratischen Partei . Auf
Beschluß des Gemeinderats sollte ein Mittelweg gefunden wer¬
den . Kein Vorschlag fand aber Anklang . Grund zur Ablehnung
unseres Vorschlags war die Behauptung, viele unserer Gemeinde ,
beamte und Arbeiter hätten eine größere oder kleiner Landwirt¬
schaft und würden ihren Dienst doch nur als Nebenbeschäftigung
auSüben, was bei etlichen ja auch zutreffen mag . Die Löhne und
Gehälter betragen nun : beim Bürgermeister und Raischrelwc
3000 M, Gemeinderechner und Grundbuchführer 2200 <M nebst
Nebeneinkommen und gehen stufenweise zurück bis zum Ge -
meindetaglöhner, für welche noch 7 Jt pro Tag gezahlt werden.
Der 2. Punkt : Voranschlag wurde nach längerer Debatte
einstimmig angenommen. Ter 3 . Punkt betraf die Leben »-
m i t t e l f r a g e , d . h. Teuerungszuschüsse . Nach langen AuSem-
andersehungeii und vielen unnötigen Vorwürfen wurde auch dieser
Punkt glücklich einstimmig angenommen. Bemerkenswert aus der
Besprechung ist die Behautung einer hervorragendn frommen
Persönlichkeit , den Erzeuger würde daS Mehl auf 2,50 M zu
stehen kommen , wie diese Berechnung vorgcnommen wurde sst un»
unklar ; nran wollte vielleicht die Kleie und daS Stroh mitrechnen ,
die aber doch zu Schieberpreisen verhandelt werden. Der 4. Punkt :
Baukostenzuschüsse , wurde nach kurzen Auseinander»
fehungen einstimmig angenommen. Der 5. Punkt war ein Vor¬
schlag, daß sämtliche Diebe , Feld » und Wald frevler
öffentlich bekanntgegeben werden sollten. Wir begrüßten dieftn
Vorschlag , verlangten aber als Zusatz , daß auch sämtliche Wuche¬
rer und sonstige Leute, die ihren Verpflichtungen bei Ablieferung
ihrer Erzeugnisse nicht Nachkommen, ebenfalls öffentlich gebrand -
markt werden. Auch diese Vorlage wurde angenommen. Wir wer¬
den uns bemühen, besonders hier unser Auge offen zu halten .
Ende der Sitzung %2 Uhr früh. Hoffentlich dauert es nicht gar st
lange bis der Ausschuß wieder zusammenberufen wird , da st noch
verschiedene dringende Angelegenheiten zu erledigen find .

r . BoranschlagSberatung tn Gondelshelm. Letzten SmnSta^
17. d . M fand eine Sitzung de» Bürgerausschuffe » statt , d,e sich
mit 2 Vorlagen zu befassen hatte. 1 . Abhör und Beratung des
EememdevoranschlagS ; 2 Verpachtung der Schäferei; al» 3 sßunn,
„Verschiedenes " auf der Tagesordnung . — Nach dem Voranschlag
betragen die Ausgaben für das Wirtschaftsjahr 82 000 <M, die Ein.
nahmen 42 000 Jt ; durch Umlage sind mithin 4000 & zu decken.
Bisher betrug der Umlagesatz 20 4 , et wird nun infolge verschie¬
dener größerer Anforderungen auf 40 4 erhöht . In der Au»,
spräche über den Voranschlag wurde von unserer Seite der Posten
von 150 M bi anstandet, der nach alt hergebrachter Sttte für dr«
Kirchengemeinde eingestellt ist , und zwar sind hiervon 100 -ck für
die Orgel und 50 -ck für den Kirchendiener bestimmt . Da dies »
Anforderung kerne gesetzliche Grundlage hat , beantragte unser»
Fraktion die Streichung de» Postens , auch unter Hinweis, daß
der Kirchenfond reicher ist als unsere Gemeinde , solch eine Zu¬
wendung alio gar nicht nötig hat Aber die Herren Bürgerliches,
die in Fallen , wo er sich um Ausgaben für die Arbeiter handelt, gar
nicht knauserig genug sein können , wollen auch weiterhin der Kirche
freigebig den Betrag gewähren, sie erklärten sich gegen Sttxichung
de» Posten». Der Voranschlag wurde in namentlicher Abstimmung
genehmigt . — Der zweite Punkt rief eine lebhafte Debatte hervor ,
an der sich wir Sozialdemokraten jedoch nicht beteiligten, wir sahen
das Ergebnis der Abstimmung voran» . Durch die Verpachtung der
Schäferei sollten der Gemeindelasse 4000 -ck zugeführt werdet
Aber auch hier begegneten wir beim Bürgertum keinem Verstand -,
ni». „Da » können wir auch noch bezahlen", erklärten die Protzen ,
Und die Verpachtung wurde abgelehnt. Wenn die Herren bei Au»,
gaben für soziale Zwecke nur auch so „wegwerfend " wären, aber
dann können sie nicht genug bremsen. — Bei Punkt . Verschie¬
dene»" kam eS zu lebhaften Auseinandersetzungenwegen der Er.
Werbung von Bauplätzen. Es handelt sich hier um die Verteilung
von Grundstücken an verschiedene Bauinteressenten, Arbeiter usivl
Der Verteilung wurde schließlich zugestimmt, man sah ein, daß ,
nachdem der Bauzuschutz abgelehnt ist , die Gemeinde nicht» mehr !
tun könne , die Angelegenheitmithin zur Privatsache der Interessen- '
ten geworden ist .

Dinaueschingrn , 19. Aug . Der zwecke Wahlgang zur Dürgrr-
meisterwahl ( im ersten Wahlgang wurde Bürgermeister Schön
nicht wiedergewählt) ist gleichfalls ergebnislos verlaufen. Stadt¬
revisor Gehring-Mannheim erhielt 35, Justizsekretär Hcck -Wolfach
21 Stimmen . Ein Teil der Sozialdemokratie gab weiße Zettel ab;
deshalb erhelt der von ihr in Vorschlag gebrachte Kandidat Geh. '
ring nicht die nötigen Zahl ( 37) der Stimmen .
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Öttmsrag, den 23. August ISIS.

flus dem Lande.
Durkach.

Berghausen. Diese Woche gab eS Auslands mehl , das
,Pfund kostete J,20J { während in anderen Orten des Bezirkssssss - ^ für bezahlt wurden. Wir fingen , wie ist ein solcherunterschied möglich? Aufklärung seitens des Kommunalverbandes-st dringend vonnöten. Gleichzeitig richten wir an den hiesioenGemeinderat die Anfrage, ob man dort keine Kenntnis hat Werdie Verbilligung der Lebensmittel durch den Zuschuh des Reiches ?Oder will ma im Llten Schlendrian weiter machen ? Nach denNeuwahlen des hiesigen Gemeinderats und Bürgermeisters Holsteman auf eine Besserung der Zustände; es scheint aber alles beimalten bleiben zu sollen.
Bruchsal.

88. Geburtstag. Am 23. August feiert Herr AlexanderDreh fuß seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar gehörte langeJahre dem Stadwcrordnetenkollegium an, war Vorsitzender desStadtverordnetenvorstandes und 13 Jahre lang Stadtrat . Beider freiwilligen Feuerwehr steht er im 60. Dienstjahre.Ettlingen . «
Bei einer Haussuchung wurden größere Vorräte von HeereS-

§ut vorgefunden und beschlagnahmt . Es befanden sich etwa 25Anzüge und Uniformen darunter .
‘

■.
Rastatt . "

Partewersammlung . Es wird nochmals auf die heute abend° " br lm »Anker " stattfindende Parteiversammlung aufmerksamgemacht . Genosie Meliert wird einen Vortrag halten. DieGenossen und Genossinnen werden ersucht, recht zahlreich zu er-scheinen. Ferner sei nochmals . auf den von Dr . Kraus abzuhal-teno -en VortragZkurs hingewiesen . Anmeldungen hierzu könnenms heuie abend in der Versammlung abgegeben werden°I»Kriegsgcfangenenempfang. Obwohl
"
erst nach Inkrafttretendes Friedensvertrages mit dem allgemeinen Abtransport derDeutschen Kriegsgefangenen zu rechnen ist, treffen die deutscheHeeresverwaltung und alle sonst beteiligten Stellen sckion jetztŵeitgehende Vorkehrungen , um zur Aufnahme der Heimkehrendenim Durchgangslager alles bereit zu stellen . Es wurden nichtnur Soldatenheime, Kantinen, Kaffee , Büchereien usw. eingerich -iet, sondern es wird auch dafür gesorgt , daß neben reichlicherand guter Verpflegung genügende Mengen von Genußmitteln«nd Tabakwaren zur Verfügung stehen. Jeder Gefangene wirdm der Marketenderei 30 Zigarren , 80 Zigaretten uni> 50 Grammkabak zu billigem Preis kaufen können , außerdem erhält er jeS

_ Zigarren und Zigaretten als Liebesgabe . Vom Zentraldepotfür Liebesgaben in Berlin erhält das Durchgangslager kleinePakete mit Rauchwaren, Genußmitteln und Gegenständen fürden täglichen Gebrauch . Diese Päckchen, deren Inhalt verschiedenzusammengestellt ist, werden jeden heimkehrenden Kriegsgefange¬nen beim Verlassen des Durchgangslagers als Liebesgabe derHeeresverwaltung überreicht.
! -I- Geflügel-Ausstellung. Um die während des Krieges zu-
lurückgegangene Geflügelzucht wieder zu heben und zu fördern,
sowie um den Züchtern Gelegenheit zu bieten, ihre Bestände mit
neuem Blut wieder aufzufrischen, wird der hiesige Geflügelzucht -
Verein in den Tagen vom 1. bis 3 . November ds. Js . im Saal¬bau »Zur Krone" eine große allgemeine Ausstellung für Ge¬
flügel aller Art , Kaninchen , Gerätschaften und Literatur ab¬
halten, an der sich außer vielen auswärtigen Züchtern auch die
Vereinigung badischer Taubenzüchter und die Brieftauben - Reise¬
vereinigung »Badenia" offiziell beteiligen werden . NamhafteEhrenpreise für Prämierungen hervorragender Tiere sind zurVerfügung gestellt. '
Ans dem Murgtal .

k. Bürgermeificnvabl Gaggenau. Am 16 . August fand hieroie Bürgermeisterwahl statt, wobei Gemeinderat August Barthmit 31 Stimmen von 58 abgegebenen gewählt wurde, ein Gegen¬kandidat war nicht aufgestellt . Die Sozialdemokratie sowieZentrum hatten Stimmenthaltung proklamiert , was von uns auch
streng gehalten wurde, vom Zentrum fielen dagegen drei Wählerum und dadurch blieb die Bürgerpartei in Verbindung mit den
Demokraten Sieger .

Was Tttm die Wahl des Bürgermeisters selbst betrifft, kön¬
nen wir nur feststellen , daß wir gegen dre Person des Bür¬
germeisters nichts einzuwenden haben ; wir beanstanden nur .
daß es wieder ein Geschäftsmann ist, der den Posten erhalten
mußte. Unsere Partei war bei der Ausschreibung des Bürger-
meisterpostenis dahin schlüssig geworden , daß der künftige Bürger¬meister kein Geschäft baben, noch daß auf seinen Namen ein
solches geführt werden dürfe, weil der tüchtigste und gewissenhaf¬
teste Mann bei seinem Nebenerwerb eben doch von den Launen
des Publikums abhängt, und dadurch eine gerechte Geschäfts¬
führung fraglich wird, auch das Ansehen und Vertrauen not¬
leidet. Auch die Bürgervartei stand früher auf dem Standpunkteines BerufsbürgermeisterS, der kein Geschäft haben dürfe.Wenn sie nun trotzdem wieder einen Geschäftsmann gewählt hat,so muß man annehmen , daß sie sich sehr viel für ihre eigenen
Interessen von demselben verspricht . In noch größerem Maße
chiüt diese Vermutung bei den Demokraten zu.

. Für uns Sozialdemokraten war es klar, daß wir mit un'ern17 Stimmen keinen Parteigenossen ohne fremde Hilfe durchbrin -
gen würden ; deshalb sahen wir von der Aufstellung eines eige¬nen Kandidaten ab. Aber eine Freude war es doch, zu sehen , wie
alle 17 Mann unbedingt, Parteidisziplin hielten , obwohl der neu-
fgewählte Bürgerrneister

'in unfern Reihen sich mancher Sym¬
pathien erfreut .

Farblich, 22 . Aug . Im Betrieb deS Murgwerks find in der
Letzten Zeit mehrfach Störiingen vorgekommen , die nach einer
Mitteilung der Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues
durch Mißbildung an den 20 000 Volt - Freileitungsisolatoren auf
der Strecke nach Karlsruhe und durch Erdschlüsse verursacht wur¬
den Infolge des Kohlenmangels ist die Lieferung von Ersatz-
îsojatoren sehr erschwert.

- : Würmersheim , 22 . Aug. Am Samstag , 23 August , abends
049 Uhr findet im Gasthaus „Zum Schiff" eine Versammlung des
LScchlrereinS statt . Die Mitglieder werden ersucht, pünktlich und
vollzählig zu erscheinen .* Stei « A . Breiten , 22. August . Durch Kurzschluß brach im
ckknwefen der Witwe Ernst Frey Feuer aus . Das Oekonomiege -
bäude mit den Crntevorräten brannte nieder. Das Wohnhaus
« wche schwer beschädigt.** Söllingen, 21 . Aug . Die A.-H .-Mannschaften der beiden
Kiesigen Sportvereine werden auf dem Platze des F .-C. FrankoniaW nächsten Sonntag , vormittags g Uhr, ein Wettspiel zum Aus-
traa bringen.
I * Ladenlmrg, 21 . August. Hier geriet das 8jährige Töcküer-
pen deS Maurermeisters B ü r n e r unter den Wagen des Händ-
)erS Engelhardt und wurde totgefahren.
I ~ * Pforzheim, 21 . Aug . Die Pforzheimer Notstandsarbciter
Itrib in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie verlangen eine ein -
/mcrlige Teuerungszulage von 800 M und eine Erhöhung der
Stundenlöhne auf 2,50 <M . Bei Ablehnung ihrer Forderungen
Kündigen sie die Einstellung der Arbeit an . Die Zahl der Not-
jstandSarbeiter beträgt 600.
j

* Lörrach , 22 . Aug. Der Landwirt Neutamm von Nil, der
unter dem Namen „Der Schmugglerkönig vom Lyrenhof " auch im
Badischen eine gewisse Berühmtheit erlangt hatte, ist vom Schtvei «
^ rischen ^Gericht wegen Schmugg -^ w>« Kafiee und Schokolade

zu einem Jahr Zuchthaus und 1000 Franken Butze verurteiltworden. Neukomm war früher Polizeimann in Bafel . Von demdicht an der bad . Grenze gelegenen elterlichen Bauernhof ausbetrieb er während des Krieges einen lebhaften Schmuggel .* Konstanz, 21 . Aug . Aus unbekannten Gründen wurde inder Nacht zum Dienstag der Mechaniker Hermann Metzger aufdem Heimwege von einem Fremden überfallen nnd durch einenStich in den linken Oberschenkel verletzt. Durch den Stich wurden
auch innere Gefäße verletzt .* Singen a. H., 21. Aug , In Tengen kaufte ein schtveizeri ,
scher Wehrmann 24 Päckchen Stumpen . Beim Oeffnen der Päck.chen stellte es sich heraus , daß in allen Päckchen je 5 Stumpenund 5 Hölzchen waren . Der betrügerische Verkäufer hatte alle
Päckchen geöffnet , 5 Stumpen aus jedem hevauSgenommen und
diese durch Holzstäbchen ersetzt .

Mannheim , 21 . Aug . Dm : Taglöhner Michael Esser war hiergemeinsam mit sechs anderen Personen wegen Schleichhandelsund Betrugs verhaftet worden. Er versuchte bei der Neckarbrückedem ihn begleitenden Schutzmann zu entfliehen . Es gelang ihm
auch zu entkommen und Esser blieb auf mehrfachen Zuruf des
Schutzmannes nicht stehen. Deshalb gab der Beamte einen Re¬
volverschutz auf den Flüchtigen ab, der ihn in den linken Ober,
schenke! traf. So konnte Esser wieder festgenommen werden.

Die Rationen für Selbswersorger . Das ReichSernährungs
Ministerium gibt bekannt: Durch Verordnung vom 5. Aug . 1919
sind die Mengen an Brotgetreide und Gerste festgesetzt worden,die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren selbstge¬bauten Früchten zur Ernährung der Selbswersorger verbrauchen
dürfen. Die Mengen betragen an Brotgetreide 12 Kilogramm ;an Gerste b Kilogramm , auf den Kopf und Monat , sind also ge¬
genüber den bishm: geltenden Sätzen um je 3 Kilogramm erhöht
worden. Die Freigabe von Gerste zu Fütterungszwecken mußte
bis zu besserer Uebersicht über die gesamte Ernte arkf das aller«
notwendigste Matz beschränkt werden ; demgemäß ist zunächst nur
die Verfütterung von Gerste an Zuchtsauen gestattet worden,und zwar in Höhe von zwei Zentnern für den Wurf ,

* DaS Getreide der Aehrenlefer . Es wurde bestimmt, daß
die Kommunakverbände das durch Aehrenlesen gewonnene Ge¬
treide den Sammlern ganz oder teilweise zum eigenen Verbrauch
freigeben. Dabei ist im allgemeinen davon auszugehen , daß eine
Person am Tage durch Aehrenlesen kaum mehr als 5 Pfund
Aehren sammeln kann , und daß größerê Mengen von Lesege¬
treide nur zufanimengebracht werden können, wenn mehrere
Personen sammeln oder wenn das Sammeln längere Zest er¬
folgt . Für das Lesegetreide werden besondere Mahlkarten aus -
gelben . Die Gültigkeit dieser Sondermahlkarten ist aus die Zeit
bis zum 15. Oktober 1918 beschränkt .

r "/T?

Karlsruher DürgerÄüÄschüß .
, , Erhöhung der Uurlagc . — Wohnungsnot.

* Karlsruhe, 23 . Aug.
Unsere Mahnungen an die bürgerlichen Rathausvertreter ,

weniger zu schwätzen und mehr praktisch mstzuarbeitcn , hoben
bis jetzt noch keinen Erfolg gehabt. Zu ihrer Scklwatzkrcmk-
heit gesellte sich jetzt noch eine starke Nervosität , die sie gestern
beim geringsten Zwischenruf sofort aufgeregt ausbrausen ließ.
Wir dürfen uns schmeicheln , diese Nervosität zum Teil durch
unsere Kritik in unserm letzten Berichte hervorgerufen zu
haben. Zum andern Teil dürfte dieses nervöse Gebühren aber
auch aus die erste Vorlage , Erhöhung der Umlage , zurückzu -
führen sein, die gestern zur Beratung stund, arft dos düstere
BW , das der Oberbürgermeister von den städti 'chen Finan¬
zen entwarf . Wir können begreifen , daß angesichts des Ab¬
grundes , der sich da auftat , den bürgerlichen Herrschaften das
Gewissen , sich zu regen begcnrn , das ihnen da sagte: Es ist
unsere eigene, eigenste Schuch , die uns soweit gebracht hat ,
unsere Politik vor dem Kriege und unsere Politik während des
Krieges ! Wir können den .Herren Nationalliber al-Demokra -
ten und vom Zentrum nachfi

'
chlen , wenn ihnen da unheimlich

wird ; wenn sie nervös werden , und durch lanae Reden das
schlechte Gewissen zu beschwichtigen suchen . Den jugendlich-
eiissältigen Zwi 'chenrufi des Zentruins -Stadtverordneten
Kühn , die Sozialdemokratie habe vor dem Kriege keine
Verantwortung getragen , dürfen wir wohl auch aus diete
Nervosität zurückführen, wir lassen uns dielen

^ „Vorwurf "
aber auch ge,wie . gefallen ; wir sind froh, daß wir für das , was
vor dem Kriege im Reiche getrieben wurde , keine Verant¬
wortung übernommen haben. Die Verantwortung für die
Rüstungtbrricht vor döm Krieg und die Durchhaltepositik
während des Krieges überlassen wir gerne dem Zentrum
und dem Bürgertum . Uns genügt , jetzt mithesien zu können,
den Trümmechaufen , den jene Gesell'lchaft geschaffen , zu beseiti¬
gen rmd das Saus , das jene zum Einsturz gebucht , wieder
aufzubauen ; allerdings , jetzt noch unserem Geschmack aufzu¬
bauen .

Den ernsten Auftakt der gestrigen Sitzung bildeten die Aus¬
führungen dos Oberbürgermeisters über die Finanzlage der
Stadt und die künftige Finanzpolitik . T «r> gestrige Antrag
lautete am Erhöhung der Umlage von 50 -s auf 62 $ bezw.
von 1 20 auf 1 M 44. Die bewilligte Fahrpreiserhöhung
der Straßenbahn brincit eine Mehreinnahme von 350 000'bis 400 000 <M , für dieses Jahr etwa noch 126—130000 4 -
Dem stehen aber schon wieder neue Nachforderungeji gegen¬
über, so brailcht z . B . die Gewerbeschule 60 000

.
M mehr.

Die Städte haben es bekanntlich während des Krieges dem
Reiche nachgemacht, sie haben gepumpt ; man machte sich um
hie Zukunft keine große Sorgen , man wollte ia „siegen"
liird der ge'chlagene Feind hätte ja alles bezahlen müssen;
so dachte und träumte man ; wer anders dachte und warnte
uiid niahnte , war ein Flaumacher , ein Vaterlndsverräterl
Nun ist das dicke Ende da . Für Familienunterstützungfbatdie Stadt noch monatlich 61 000 sK zu zahlen , für sonstige
Unterstützungen 40 000 M , für Kriegsipeiiuna 15 000 M , für
die Milchvciäorgung 50 000 <M , die Arbeitslcnenunterstützung
30 000 cM ; derAnteil an dem Beitrag zur Preislenkung der
auAläudi'chen Lebensmittel beträgt monatlich 500 000 <M .
Die Deckung aus Anlehensmitteln ist auf die Dauer unmög¬
lich. Mit den Kossen für die ausländischen Lebensmittel er¬
gäbe sich eine zur Deckung nötige Erhöhung der Umlage
von 2 5 J) . Strengste Sparsamkeit -iss am Platze . Die
steuerlichen Maßnahmen des Reichs , das bekanntlich die direk¬
ten Stuern für sich mit Be 'ch 'ag belegt und den Gemeinden
Beiträge abgibt . stellen die Finanzgebchrung der Städte auf
ganz airdern Boden . In Zukunft werden die Städte an ?
der Reichskasie Zuschüsse ermlten und damit haben sie dann
auszukommen . Hoch werden diese Zuschüsse nicht sein , denn
auch die . Einzelssaaten iollen auf die'elbe Weist bedacht wer¬
den . Ter Reichsfinanzminister verwies die Städte auf die
indirekten Steuern , Luxus , Lustbarkeir , Gchühren usw.

Es war ein trauriger Ausblick , den der Oberbürgermeister
die Ver 'aunnluna in die Zukunft tun ließ- Das -Schlimmste
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;ft dabei noch die Unsicherheit , die bedingt ist durch die nochverworrenen Verhältnisse im Reiche. Ein festes Fmanzpro-gramm auszustellen ist zur Zeit nätürsich einer Stadtverwa!»tung unmöglich , sie muß eben sozusagen in den Tag hinein-leben; was sie braucht eben so oder so zu decken suchen. Aufdie Dauer ist solch ein Zustand aber unerträglich, die Städtemüssen deshalb doch versuchen, auch im Rahmen der jetzigenVerhältnisse, eine Gesundung ihrer WirtschaftS - und Finanz -
Politik herbeizufüh ren. Praktische Fingerzeige gcch da gestorŵdie foziaDemlckratische Fraktion durch ihren SprecherHöhn. Während der Römer beo Demokraten. Herr Str
sich in tiefsinnigen Betrachtungen ab.ualte, weiche Quote >_ „die Stadt vom Reiche erhalten wurde- wie wohl die Verteillnng dieser RevchAmttel stattfinden würde, wie eS sein würde-

'
wenn es so wäre, wie es aber sein würde , wenn eS andwstoäre, . also echt nationalliberal wieder sich drehte und wandteund in wenig angebrachter Kollegialität dann noch seinemehemaligen Kollegen Siegrist in dösen Auseinandersetzungeiimit dem Ministerium nachträgliche Sekundantendienste leilstete — es muß ja „zu süß " seist, nun auch „nach oben " Kfticküben zu dürfen — und dann am Ende seines lanaen Sermonsbei der ErkenntniZ landete : Praktische Dorlchlage sind beute'chver zu machen — während aljo Herr Stritt als der WeiÄ
heit letzter Schluß

^stsssüllte, daß er nichts wisse, diente denvigegeniöer Gen. Höhn mit einer Reihe von praktischen Dore
schlagen, von denen natürlich bas Bürgertum vorerst nochnichts wissen wW, deren BerwiMchung dennoch uSar kurzoder lang kommen muß, denn die DochAtnisse zwingen di«Stadt dazu . Genosse Hohn schlug die Kommunalisierungder Lebensmittelversorgung, de« Brot- und FkeWversorMmgvor , die Sozialisierung der Apotheken, die Kommunasifienmg!
der Kinos, der KMen». und Gasversorgung. Die Gelder- di«Ner das Poivatkaprtal zum Teil in gewaltiger Höhe emfbeckt)kann auch die -Kommune f̂ur sich einnechmen. 3)ie HerrenBürgerlichen wird zwar ein Schauer übölaufen baben , als
fie diele Vorschläge hörten, aber Wim find Derzeugt , wenn '
ihnen die Not noch mehr auf die Nägel brennt, dann werdest!
ste fich auch mit faschen Dingen abfinden. Gen. Höhn hiG''chließlich noch eine Spezialabrechnung mit Herrn Stritt und'
dessen geliebten alten System. Die Rede war kaum ha»st lang als jene des Herrn Stritt, aber gewürzt war fie vm
so besser.

Einen auch unZ stnchaWschen Vorschlag mMe 8er Red¬
ner der Unabhängigen. Stadtv. Kruse ; er beantragte, bis
Nmlageerhöhung solle erst bei 6000 M Gnkommen beginnen.'Mein die Herren Unabhängigen kutschierten mit ihren schön«Ideen wieder einmal in Wölkenkuckucksheim herum. Eine
stlchs Art der Umlageverteilung ist kömlich vorerst noch ge-!
setzsich unzulässig, es wäre asso zwecklos gewesen, dm Antraganzunehmen, denn der Stadtrat hätte ihn einfach nicht durch-jführen können . DaS sahm die Unabhängig« mtflrfidj nich^ein, sie sießen ihren Antrag ablchnen und st

'muntm dan»
gegen die Vorlage — man hat sich asio wieder einmal wÄ
Eleganz um die Uebermchme einer Deraniwqrtung hprmrPgedrückt.

Von dem Geld-ernnehmm ging es dam» fofort hjfe&er « S >Gstd-ausgebon . Zur Errichtung einer Kleiuhau » ,'siedelung auf dem Dom6r«ngeI8nüe zwischm Krieg»
straße und Gottesauerstraße wurden 1130 000 JK. angeso»dert . Es sollten ,52 Einfamisienhamer erstellt Wochen. Zv-
glejch erbat der Stadtrat auch um die Zussinnmmq znr E»
richtung von 26 weiteren Häusorn mit dem Kredit, der d» d«;letzten Sitzung gewährt wurde. Man muß zugestebm , daß
nach dem vielen Reden und Schreiben nun auf diesem Ge»,biete endlich wirklich tatkräftig vorangegangen wich. Die Ev-
richtuny der Bauten bedeutet zwar nuv einen Tropfen aufeinen hei.ßen Stein, aber es immerhin eine praktische Arbeit gs-leistet . Die vielbesprochenen Pläne deS Stadtv. Schneiderbetr. Errichtung von Fachwerkbautm follm mm ebenfcckS
durch Sachverständige eingehend geprüft werden. > «ch diese
«Vorlage wurde von den bürgersichen Vertreter» wieder »rit
längen tiessinnigen Betrachtung« über die WctznumMot mw-
rahmt ; etwas Gescheites kam aber dabei nicht bmmS. Da»
unserer Seite sprach Gen. Prull zur Vorlage: er begrüßte
sic lebhaft . An der baulichen Ausführung hatte «r jedoch
einige berechtigte Beanstandungen zu machm; die Zirmnechöhe
von 2.35 Meter sei zu nieder, der zuw Verfügung stehende Lust»raum genüge nicht den hygiennsscken Ansorderunqm; auch
Unterkellerung fehle zum Teil, ebenso seim die Wände nicht
genügend isoliert gegen aufsteigende Feuchtigkeit. — DiL
Annahme der Vorlage erfolgt« einstimmig Stadtv. Nießl
der in den Ausführungen des Gen . Prull eiste Aeuherung Ae »
das Heimstättengesetz vermißte, möchten wir zu seiner Be¬
ruhigung mittrilen, daß wiv nach wie vor für dieses Gesetz!e 'mtreten werden und daß wir hoffen, daß eS rocht bald im!
Landtag verabschiedet wird. , ftDie übrigen Vorlagen fanden ohne größere AuSernündsr -'
etzungen — den Bürgerlichen fiel es zwar sichtlich schwer^

sich die vielen Schwätzgelegenheitenentgehen lassen zu müsst»— erledigt. Es betrafen dies : die Erhöhung der Gckührestl
des Ortsgerichtsvorsitzenden auf 1600 jährlich, die Ent^chädiaung der Beisitzer dos Gewsrbe- und KaufmannZgerichtSl
des Mieteiniaungsamts imd des Unterausschusses für Er-,werbÄo'enfürstrge für Zeiwerföumnis — die EntfWdigungfür die Vormittagssitzungen wird von 6 auf 10 Jl erhöht —,'dir Einrichtung dov elektröchen Beleuchtung in der Handel-
schule , und die Gewährung eine? Kredits! von IDO 000 r

<M
zur Ausführung von Notstandsavbeiten.^ »»

.i ■
Nus der Stadt .

Gedachtnis -Feier. ,
Am Sonntag, 14. September d . Js . vormittags 10 Uhr ,veranstaltet di« sozialdemokratische Partei Karlsruhe im gro¬ßen Festhallesaal eine Gedächtnisfeier für die im Felde

gefallenen und verstorbenen Parteigenossen und Angchörigenvan Parteigenossen. Di« Gedächtnisrede hat erfreulicherweise !
Genosse Pfarrer Stelz aus Neunstetten LüernommewDas Programm wird baldigst veröffentlicht werden. jWir er ' uchen sämtlich« Arbeiterorganisationen, Sport- und
Gesangverein von Karlsnihe und Umgebung, für diestn
Sonntagvormittag keinerlei Veranstaltungen treffen zu wol¬len, um dieer ernsten und würdigen Feier das würdige Ge¬
präge verleihen zu könne». Der Borstlwd. , <l
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Eine neue schwere Belastung der Presse.
Dis Verteuerung des Telefons , die von der NeiLsfinanz -

verwaltung in einem Gesetzentwurf der deutschen National¬
versammlung vorgelogt ist . trifft das Zeitungswefen mit Ainzbesonderer Harte , denn der Fernsprecher ist heute das absolut
wichtigste und unentbehrlichste Instrument der Nachrichten¬vermittlung für Zeitungen . Wie schwer die Presse durch die
Verteuerung des Telephons betroffen wird , wird erst klar, wennman sich vergegenwärtigt , daß einfache Gespräche unter den
heutigen Verhältnissen überhaupt nicht mehr möglich sind,sondern nur dringende und daß hierfür die d r e i f a ch e G e -
bühn zu entrichten ist . Das bedeutet gegen die Friedenssätzetatsächlich eine sechsfache Verteuerung , die namentlich von mitt¬leren und kleinen Zeitungen zu allen anderen ungeheuerenVerteuerungen ihres Betriebs kaum mehr getragen werdenkann und darum eine ernste Gefahr für die deutsche Pressebedeutet . Die »Franks . Zeitung " spricht daher Len Wunschaus , daß noch in letzter Stunde ein Weg gesunden würde, derPresse auch im Fernsprechverkehr die Rücksicht angedeihen zulassen, die ihr im telecnapbischen Verkehr zugestcmden ist , zu¬mal

^ auch durch eine für die Gesamtbetriebskosten wesentlicheErhöhung des Zeitungsgebührentarifs neue icktvere Opwr vonden ZeitungEbetrieben gefordert werden , für die diese nur
schwer einen Ausgleich werden schaffen können.

Verein Arbeiter -Jugend (Freie Fugend ) Karlsruhe .Morgen findet der Besuch des Volksschauspiels Letigheimstatt . Tie Auslagen für die Jugendlichen betreffen nur dasFahrgeld auf der Bahn , de: Eintritt zum Schauspiel wirdvon der Juaendkaffe bestritten . Treffpunkt 12 Uhr in der
Bahnhofshalle : Abfahrt 12,30 Uhr . — Am Montag abendnndet im Jugendheim , Handarbeitssaal der HebelsLule ,K̂reuzstraße , eine Veranstaltung des Arbeiter - Ab st i -nentenbundes statt , wozu die Jugendgenossen und Ju¬gendgenossinnen eingeladen sind.

Einheitszuchthaus oder Einheitsschule . Die vorgestrigeVersammlung der U .S .P . in der Festhalle mit Vortrag desHerrn Dr . A . Rosenberg (Berlin ) über „Einheitszucht ,haus oder Einheitsschule ?" war sehr mangelhaft besucht . Eswaren kaum zehn Reihen Zuhörer erschienen. Die ferngeblieben sind , können das recht gut vor ihrem politischenund literarischen Gewissen verantworten . Herr Rosenberg ,der mit erheiternden Bewegungen svrach. behandelte diepädagogische Seite der Religion , der Wissenschaften, der Ein -hertsschule, der Universitäten und noch verschiedener Dingemit dem kühnen Würgergriff , mit dem einst der selige Hera -kles die lernäischen Schlange, , umgebracht hat . Man könntebeinahe glauben , daß der antike Held in neuer geistigerGestalt in A . Rosenberg erstanden wäre . Wenn manaber nicht geneigt ist, Bergleicksanknüpsungen aus derMythologie zu bringen , so liegt folgendes summarische Urteilnäher : in dem Ton . in der oberflächlichen Witzelei mitdem Zuschuß von richtiger Berliner Schnoddrigkeit mögendie Schieb -rgschäfte in der Motzstraße abzumacken lein , abernicht das Thema , zu besten Erörterung er ein Zuhörerpubli -kum gladen hat . Na . Herr Rosenbera wird sa wissen, waser seinen Unabhängigen für eine geistige Kost bieten kann .Poliz«beamtenvrrfammlnng. Eine gestern im „Gold . Adler "
unter dem Vorsitze de? Polizeibeamten Müller obgehaltene Ver¬sammlung der Karlsruher PZolrzeibeamten erfreute sich einessichr starken Besuche?. Im Mittelpunkt der Verhandlungen standein Referat der ersten Vorsitzenden des Verbandes der Polyei¬beamten, Herrn Posizeikommiffär GrSf , über „ die Aumabender Polizei im modernen Staat ". Wir müsien uns Vorbehalten ,Wesentliches aus den Ausführungen nackquholen , da uns derRaum heute nicht zur Verfügung steht.

Der Reichsvund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer undKriegs-Hinterbliebenen hatte seine Mitglieder auf Dienstag Abendzur Gründung einer Fachgruppe der Beamten. Kaufleute und
Angestellten in den Saal de? „Elefanten " eingsladen, wozu sicheine stattliche Anzahl von Interessenten eingefunden hatte, Nachkurzer Begrüßung und erläuternden Ausführungen über den
Zweck der Fachgruppe durch den Vorsitzenden . der Ortsgruppe ,Kameraden Hobel , entwickelte sich eine reckt lebhafte Aus¬
sprache über Anstelkungs - und Gehaltsverhättmsse von Kriegs¬beschädigten und Kriegsteilnehmern bei Behörden und sonstigenDienststellen , die z. T . recht unerfreulicke Dinge zu Tage förder¬ten und zeigten , daß eS für den Reichsbund , womöglich Hand inHgnd mit anderen Organisationen auf diesem Gebiete noch tnelArbeit geben dürste. Der § 36 des MannschaftsversorgungsaesetzeSwurde eingebend erörtert und von der Versammlung wurde derAntrag gestellt, mit allen Mitteln auf «ine Abänderung desselbenbei der Reichsregierung hinzuwirken. Ganz energisch wurde da¬
gegen protestiert, daß sowohl staatl wir städt. Behörden beabsich¬tigen, die Rentenbezüge der Kriegsbeschädigten be: Entlohnungder Arbeiter , Beamten und Aushilfskräfte in Abzug zu bringen.Der ganze Verlauf der Verhandlungen bewies , daß die Bildungeiner besonderen Fachgruppe der Beamten, Kaufleute und Ange -

tzttmAag, den 23. August 181».
.. Seite 5.stellten für den Reichsbund eine zwingende Notwendigkeit ist undes wurde demgemäß auch zur Bildung derselben geschritten . Inden Arbeitsausschuß der neuen Fachgruppe wurden gewählt :Kamerad Mattmüller als Vorsitzender , ferner : Schuhmann Toerr -

schuck , Gerstner , sowie Frau Vogel .
' '

dk.* Militär -Konzert seitens der vollständigen Grenadierkapellefindet morgen Sonntag , mittags 4 Uhr , im „Kühlen Krug "
statt. Tiefe Konzerte werden jeden Sonntag mittag abge¬halten.

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den 21. ds. Ms .,findet im Stadtgarten ein Militärkonzert des OrchcstcrvereinSvon % 12—y* 1 Uhr und ein Nachmittagskonzert der Feuerwehr¬kapelle von YA—7 Uhr statt. (S . d . Anzege )Fußball . Der F .-C. Mühlburg hat am kommenden Sonntag,den
^

21 . August dre erste Mannschaft des Turn , und SportvereinsMünchen von 1860 zu Gast . 1860 ist zurzeit die spielstärffteMannschaft der Sportzentrale München und hat sich bei den Ver -bandssp-elen die Mcisterebre errungen.Welt-Friedens - und Bersöhuungs-Hymne . Unter diesem Titelläßt Herr Obermusikmeistera . D . H . Liese ein von ihm selbstverfaßtes und komponiertes Werkchen erscheinen, da2 die Zeit¬stimmung gut zum Ausdruck bringt . Nächsten Sonntag wird die
Hymne , die schon vor einigen Tagen vom Publikum mit freudi¬gem Beifall ausgenommen wurde, unter Leitung des Kom¬
ponisten zum Vortrag kommen. Das Notenblatt mit Text ist in
sämtlichen Musikalienhandlungen und am Stadtgarteneingangzu haben. (Preis 60 Pfg .) Der Ertrag wird zur Unterstützungder bedürftigen Krieger, sowie deren Witwen und Wgffenverwandt.

^
_ Karlsruher Hansfrauenbmid . Tr- i 1 *

f Speisezettel für die Zeit vom 24.—30. August .
Sonntag : Gemüsesuppe , Braten , Bohnen und Kartoffeln.Abends: Nudeln mit Zwiebelbeguß .

_ Montag : Geröstete Maisgrießsuppe, Roterübengemüse , Kar¬
toffelpuffer (ohne Ei ) . Abends : Kartoffeln mft gemischtem Salatvon Kopfsalat und einigen Tomaten.

DienStag : Sagosuppe, mit Pilzen gefüllte Tomaten und Reis.Abends : Kartoffeln mit gemischtem Salat von Endivien undRoterüben.
Mittwoch : Gräbener Suppe . Bayrisch Kraut mit gebackenen

Speckkartoffelklößen . AbendS : Kartoffeln mit gemischtem Salatvon gelbe Rüben und Sellerie.
Donnerstag : Reissuppe, Pferdefleischküchle, Kohlraben und

Kartoffeln. Abends : Kakao und Hefenbund (ohne Ei) .Freitag : Lauchsuppe , Haferflockenpfannkuchen (ohne Ei) mit
Aepfcl . Abends Kartoffeln mit Bohnensalat.

Samstag : Nudelsuppe , gefüllte Krautwickel (Pilze) mit
Speckscheibcheii und Kartoffeln. AbendS : Kartoffeln und Herings¬salat.

Letzte Nachrichten.

den können . Im Ruhrgebiet werden ständig mehr Wagen
'

firr den Kohlentransport angefordert als die Eisenbahn zu '
stellen vermag . Der Appell zur Arbeit an die Bergarbeiter !tviro tritt Unverständnis und Achselzucken nufnenommen toeirdie eBrgleute jeden Tag die ungeheuren Kohlenvorräte aufden Werkplätzen liegen sehen. Erst muß dafür gesorgt wer - ^
den, daß mehr Eisenbahnwagen zur Stelle sind. Der Rufnach erhöhter Arbeitspflicht der Bergleute ist dann erst wirk- 1
sam . Zuerst rufe man die Eisenbahnwerk stattenzur erhöhten Produktion auf . Das ist das dringendste !

Berlin , 22 . Aug. Die Streiklage in Oberschlesien hat sichgebessert. Rach ubestädigten Pariser Meldungen beabsichtigt dieEntente, «och eine zweite Kommission , bestehend aus amerikani .scheu , englischen und französischen Sachverständigen und Dip¬lomaten, nach Schlesten zu schicken, um die deutsch-polnischen Vor¬schläge zur Ausbeutung der Kohlengruben zu prüfe». — Zu derSireiklage ist zu melden, daß eine allgemeine WiederaufnahmederArbeit sich bemerkbar macht . Heute waren zur Frühschicht etwa60 Prozent der Belegschaften eingefahrea.

Korea selbständig? Die „Neuhork-Tribune " meldet, in Tokiosei ein kaisersicker Erlaß veröffentlicht worden , durch den dieSelbständigkeit Koreas verfügt wird.
Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise. Aus Berlin wird berichtet,daß vom 1 . Oktober ab sämtliche Eisenbahnfahrpreise und Güter¬

frachtsätze um 60 Prozent erhöht werden.
Schieber und Stadtverordneter . Die Abgeordneten von Hagent. W. haben, dem „Berl . Lok .-Anz ." zufolge , den Führer der dor¬

tigen Unabhängigen, Stadtverordneten Ernst, wegen Teilnahmean Schiebergeschäften für unwürdig erklärt, sein Amt weiterhinauszuüben.
Straßbnrg i . Elf., 22 . Aug. Im Straßburger Rheinhaken

brach am Donnerstag abend eine gewaltige Feuersbrunst im Pe¬
troleumlager aus . Der Schaden ist sehr bedeutend . Die Ursachedes Brandes ist noch mcht bekannt .

Königsberg i. Pr ., 22 . Aug. Der „Angerburger Bote" in
Mauersee meldet: Beim Abladen von Munition im Munition",
depot wurde eine Kiste unsackgemäß abgesetzt, so daß eine der
beiden in ihre bes indlichen Minen explodierte . Bisher wurden
drei Tote festqestellt , Fünf Personen sind sehr schwer , etwa zehn
leichter verletzt .

Amsterdam, 21 Aug. Die „Times " melden aus Kairo , daß
gegen alles Erwarten de: Streik der Stratzenbabnongestelltenund
Kellner sortdouere. Am Dienstag streikten 12000 Zigaretten.
macher . Die bolschewistische Propaganda ist sehr groß .

Lriekkaslen der Redaktion .
Berzhausen . Von einem Erlaß des Ministeriums ist uns

nicht? bekannt. Sie meinen wohl die \ Vt Milliarden, die das
Reich zur Verbilligung der AuSlandslebensmittel ausgewcrfen
hat ?

Gefährdete Kohlenversorgung .
Essen , 21 . August . (WTB .) Ter Ausschuß zur Prüfungder Arbeitszeit im Bergbau hielt ain Mittwoch

vormittag im Saale der Bergbaiwerwaltung zu Essen eine
weitere Sitzung ab , in der die Vernehniung der Auskunfts¬
personen fortgesetzt wurde . U . a . nahm daran auch der be¬
reits früher erschienene Geh . Konimerzienrat K l ö ck n e rteil , der einen Ueberblick über die Lage des deutschen Kohlen¬
bergbaues gab und dabei die trostlosen Aussichten
kennzeichnete, denen wir gegenicherstchen. Nach Auffassungdes Sachverständigen steuern wir in sechs Wochen einem
Zusammenbruch entgegen , wenn es nicht gelingt , die Förde¬
rung der Kohle zu steigern . Eine Lieferung von auch nur2 Millionen Tonnen an den Verband sei u n d e n k b a r . Indiesem Falle würden sämtliche Hochöfen ausgeblasen werden
müssen und das wirtschaftliche Leben käme zum Stillstand .Eine Einfuhr ausländischer Kohle sei abzulehnen . Durch den
ungünstigen Stand unserer Währung sei dies auch so gutwie ausgeschlossen.

Am Donnerstag vormittag hielt als Vertreter des
Rcichskohlenkoinniissars für die Kohlenvcrteilnng General¬
direktor Kongeter einen längeren Vortrag , an den sichwiederum eine Erörterung anschloß. Die Ausführungen
dieses Herrn gipfelten in dem Eingeständnis einer geradezu
erschütternd

'
geringen Versorgung mit Kohlen für den kom¬

menden Winter . Interessant war es , daß eine Vertretungvon Arbeitern aus dem Berliner Baugewerbe ein Mitglied
nach Essen gesandt hatte , um in bewegten Worten die Berg¬arbeiter eindringlichst zu bitten , die Kohlenförderung zu stei¬
gern , da schon jetzt auf dem Berliner Banmarkt täglich Hun¬derte von Arbeitern entlassen werden müssen, weil es an
Kohlen zur Herstellung der nötigen Baustoffe fehle. Bei einer
Vrschärfung der Lage würde eine Katastrophe unvermeidlich
sein.

*
Im „Vorwärts " wird geschrieben: Zurzeit werden inallen Kohlengebieten trotz sehr gesunkener Arbeitsleistung

noch immer mehr Kohlen gefördert als abtransportiert wer¬

Berantwortlich: Für Leitartikel, Tcutscke Polltift Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunale? , Soziale? und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
m Karlsruhe . Lnisensiraße 24. ■

Verdnsanzeiger .
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Montag, 25. ds .,

abends 146 . Uhr , Versammlung der Bauschloffer in der „Gam-
brinusHalle . Stellungnahme zur Antwort der Meister. Keiner
fehle ! 5820 Die Branchenleitrmg .

Karlsruhe . (Sänaerbund Vorwärts .) Sonntag „Grün -
wald " halb 10 Uhr Probe für Särmer -nMug . Ebenso
Mon tag halb 6 Uhr unter Dirigent .

Karlsruh - . ( Geiangperein „ Gleichheit " .) Morgen Sonntag in
der Gewerkschaft -zentrale , Kaiserstraße 13 , Familirmmterhal-
tung mit Tanz, wozu freundlichst einladet 5814

Der Vorstand .
Karlsruhe. (Naturfreunde .) Sonntag , 24. August , Tagestmr .

Abfahrt 4 .20 Uhr Hauptbahnhof nach Oppenau. 580c>
Karlsruhe. ( Deutscher Metallarbeiter -Verband — Blechner und

Installateure . , Zur Besichtigung des MurgkraftwerkeS ,n
Forbach am 24 . d. M . ist bekannt zu geben : Abfabrt 4.20 Uhr
früh am Hauptbahnhof. Proviant ist mitzunehmen .
579g Die Brancheleitung.

ÄSDWMUÄA -
UBEVtTVI- t . ERHÄLTLICH ,

. ■ 11 |ITT ? TW „ UntersuchungenU M AJN Laboratorium
Rtisumrf-
Sekret - Klinische Diagnostik

Dr . Lindner
Kaiserstrasse 80 .

Städtisches Kottzerthaus .
Samstag , den 23. August ISIS.

Die Fledermaus .
Operette in 3 Akten . Musik von Johann Strauss .
Anfang V28 ühr . __ __ _ _ Ende V2II Uhr.

Sonntag , den 24. August , nachmittags 2 Uhr
zu ermässigten Preisen :

Frühlingrsluft . '
Operette in 3 Akten von Karl Lindau und Julius

Wilhelm .'
.Musik nach Motiven von Josef Strauss . Zusammen¬

gestellt von Emst Reiterer .

Abends 7 Uhr :

Zigfeunerbaron .
Operette in 3 Akten von Johann Strauss .

Spielplan vom 21 . bis 31 . August .' Städt . Konzerthaus . Sonntag , 24., nachm . 2 Uhr ,ß ermäßigten Preisen : „Frühlingsluft " ( l .80, 1.20 . -# ),abends 7 Uhr : „ Zigeunerbarou ". — Montag , 26 . ,
„ Fledermaus " 77„. — Dienstag , 26 . , „Zigeunerbarou "
7*A . — Mittwoch, 27., „ Rose von Stamüul " 77*. —
Donnerstag , 28., „Hannerl " 71/». — Frcitag , 29. , „ Liebe
im Schnee" 7 '/. . — Samstag . 80 . „ Hamicrl " 7V->. —
Sounlag , 31 ., nachm . 2 tlhr zn ermäßigten Preisen :
»Zigeunerbaron " (1 .80, 1.20 *# ), abends 7 Uhr :
»Ciardastürüio ".

offene Füsse , Krampf-
aderleiden heilt sogar
in verzweifelt . Fällen
mit oft überraschen¬dem . Erfolg di* hautbitdende schmerz- und

juckreizstillende „ Vater Philipp -Salbe “ . Preis2.70 u. 6. 10 Mk. ; überall zu haben . Man hüte sich vor
Nachahmungen u . bestelle , wo nicht erhältlich , direktbei Tntogeu -Taboratorinin , Szittkehnien -Rominten 7 .
Engroslagerbei Seopold ‘Jiebig.

wmden

Sie rauchen zu viel !
„ Ranchertroll " - 67®°

Tabletten (ges. gesck.) ermög¬
lichen, dasRauchenganz oder
teilw. einzustellen . Unschäd¬
lich l 1 Schachtel *41 2,6 Schachteln M,10 frei Nach».

Tersaad Hansa, BaaSurg 251/153.

Tüchtige jüngere »»- .

Beiköchin
zum sofortigen Eintritt sucht

LtSdt. Krankenhaus.

Zur ErwertisgrMö3| §
5000 chemisch-technische Ne»
zepteM. 10 —,1000ckemisch -
technische Rezente M. 0. —
zusammen SM. 16 . — Beide
Werke v .ChemikernI.Ranges
Gcg . Nachn. T . Schwan L
ßo« o.,Verlag §buchhandIg . .
AerktnFA 14, Annenstr . 14.

Maler- uud
AnjtrelcherarSeitea

Kuchen-Weiseln
von 12 Mark an. S-,I

L. Axtmann
Augartenstraße 23—25.

RESTAURANT ROTES SCHAF ,
KflRLSTR-

gegen liier HAUPTPOST
MAXERHARBT

BIER WEifl KAFFEE BIER WEIN
vVvVAVwWamW/llV/AVi ,

am
i/ »vwww »v
E/W / ' JNlii WM

MÜTTAG -
und
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Ein schöner blauer Man¬
tel gutes Tuch, ein Frack
für Keiner und 1 Paar
gelbe Schuhe Größe 39,
villig zu verkaufen. .„ >3
Lange . Viktoriastr . 18III .

Guterhaltene Schneider -
Nähmaschine zu verkaufen.
Ang . Nhrtg . Schneider,

Zähringecitr . 29. »wi

Mndolmen, Gitarren
Zithern, Ziehharmsuitzas

lauft 4606
V Anm Kn - und Der»
•U & uy , Bau« *cfMU.
Markgrafenstraste SS.

StmideMch -Auszöge
der Stadt Karlsruhe

Ehcaufgcbote . Anton
Essig von Freiolsheim ,
Postau - Helfer hier, mit
Sofie Herr von Philipps -
burg . Konrad Reichert von
Malsch , Schreiner hier, mit
Anna Zipfel von Zilengen .
Hermann Holblauh von
Hemsbach, Kaufmann hier,mit Hilda Ziymann von
Pfortz. Heinrich LaubecS-
bcimer von Bellheim, Stra -

.tzenbabnichaftuLr Mex. mit

Babette Binder von Rei¬
chenberg . August Ammann
von Mannheim, Friseur
hier, mit Fanny Engel von
hier. Max Kölble von
Ringsheim, Bahnarb . hier,
mit Mina Ohnemus von
Kollmarsrentbe. Karl
Göbring von hier, Sattler¬
meister hier, mit Luise
Steinmetz von Sulzfeld.
Georg Rinker von Bischof«
fingen , Kanzleldirner hier,mit Hilda Kovp von Frank¬
furt a. M. Josef Heck von
Würmersheim, Monteur
hier, mit Amalie Enders
von hier. Karl Nöck von
Schwetzingen , Kaufman
hier, mit Anna Jll von
Freiburg . Adolf Raßler
von Ettlingenweier. Bau¬
führer hier, mit Luise Hörst
geb . Eeigle von Linken-
beim. Karl Nenner von
hier, Schlosser hier, mit
Elisabeth Brackerhoff von
Duisburg .

Todesfälle . Fr , Klövier,
Ehemann, Lackiermeister ,alt 43 Jahre . Franziska
Müller, ledig , alt 26 Jahre .
Sone Zaum, ledig, alt 66
Jahre . Johanna Bärmann ,Witwe des Taglöhners
Philivn Bärmanu.
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Preise siir lmwiristzM . ErjeWisse
md siir Schillchi- md RWieh dett.

Nachstehend bringen wir die wichtigsten Bestimmun-
gen der Verordnung de? Reichsministeriums vom 15. Juli
1919 über die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
und für Z blav . und Nutzvieh (NeichSgesi »bla : Seite
847 sowie der AuIführungSbestimmungen deS Reich».
rrnahrungSministerimnS über die Preise für Getreide,
Hülsenfrüchte und Buchweizen vom 18. Juli ISIS (Reichs ,
gefetzblatt Seite 653) zur öffentlichen Kenntnis .
1. Der Preis für die Tonne Roggen oder Gerste darf

den Betrag von 418 A nicht übersteigen.
8. Der Höchstpreis für die Tone Weizen, Spelz und

Dinkel beträgt 468 A .
B. Für die nach 8 13» der ReichSgetreideordmmg für

die Ernte ISIS (Reichsgesetzblatt Seite 888) zu sie.
fernden Früchte dürfen höchsten» folgende Ueber -
«ahmevreife gezagt werden :

a) für Hafer 418
b) bei Hülfenfrüchte für :

Erbsen 800 ■JH
weiße Bohnen 900 Jl
Linsen 950 Jl
Ackerbohneu 700 Jl
Peluschken 790 Jl

c) bei Buchweizen für :
ungeschälten Buchweizen 600 A
geschälten DuHveizen 800 A
wilden Buchweizen
(Bockheidekorn, Eifeler Buchweizen 800 A .

«. Für die Bewertung der Früchte gellen folgende
Grundsätze:
1. Getreide gitt hinsichtlich de» Feuchtigkeitsgehaltsals vollwertig, falls di« Feuchtgkeit irWjt über¬

steigt :
bei Lieferungen vor dem 16. August ISIS IS v. tz.bei Lieferungen vor dem 1. Oktober ISIS 18 v. H .
bei Lieferungen vom 1. Oktober ISIS ab 17 v. H.

Abgesehen von der Feuchtigkeit gilt Getreide als
sollwertig, fall» e» gesund ist und hinsichtlich seiner
sonstigen Eigenschaften der Durchschnittsbeschaffenheit
»er betreffenden Getreideart letzter Ernte in der
klbladegegend entspricht .

2. Bei Hülsenfrüchten gelten die Höchstbeträge nur
ür beste, gesunde und trockene Ware. Für kleine
krbsen dieser Beschaffenheit sind höchsten» 780 «K
für die Tonne zu zahlen .

Für gute handelsübliche DurchfchnitiSware ist höch-
ten» zu zahlen:

bei gelben und grünen Biktoriaerbsen sowie großen
grauen Erbsen 780 A für die Tonne,bei kleinen gelben, grünen und grauen Erbsen
730 A für die Tonn«,
bei weißen, gelben und braunen Gpeisebohnen
850 M für die Tonne,
bei Linsen S0V A für die Tonne.
Für Hülfenfrüchte von geringerer Beschaffenheit ist

entsprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten und
bei käftr« und madenhaltigen Hülsenfrüchten sind
außer dem Minderwerte die durch künstliche Trock¬
nung und Bearbeitung entstehenden Kosten und Ge¬
wichtsverluste zu berücksichtigen.

3. Bei ungeschältem Buchweizen giü der Ueber -
nahmeprei» nur für gute, gesunde und trocken» Ware
mit einem Hektolitergewichte von mindesten » 69 Kilo¬
gramm und nicht mehr al» 8 vom Hundert Besatz.Wegen jede» an diesem Hekwlitergewichte fehlenden
Kilogramm» sind 10 M für die Tonne weniger zu
zahlen . Bei Buchweizen von mehr als drei vom
Hundert Besatz vermindert sich der Preis für jedenweiteren Hundertieil Besatz um ein» vom Hundert.Bei Cifeler Buchweizen gelten dieselben Bestimmun-
gen mit der Maßgabe daß der Uebernahmeprei» bei
einem Hektolitergewichte von mindesten» 60 Kilo¬
gramm gilt.

Für die Bewertung der Frücht« ist ihre Beschaffen -
heit bei der Ankunft an dem von dem Erwerber be-
zeichneten Bestimmungsort maßgebend.

5. Bei anerkanntem Saatgut dürfen dem Höchstpreis
folgende Beträge gugeschlagen werden:

für die erste Absaat bi» zu 130 A
für die zweite Absaat bi» zu 100 A
für die bitte Absaat bi» zu ' <1* . . 80 A

für die Tonne. ' r ‘
Anerkannte» Saatgut find nur erste, zweite oder

dritte Absaaten, die unter Bezeichnung de» an.
bauenden Landwirts , der Fruchtart, der Größe der
Anbaufläche und der anerkennenden Körperschaft in
einem von der Reichsgetreidestelle im Deutschen
Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeichnis auf¬
geführt sind.

6. Bei sonstigem Saatgut (HandelSsaatgut) erhöht sich
der Höchstpreis um 40 Jl für die Tonne.

7. Beim Verkauf von Schlachtvieh durf den Viehhalter
darf der Preis für 80 Kilogramm Lebendgewicht
nicht übersteigen bei :

1. gering genährten Rindern einschließlich
gering genährten Fressern (Klaffe C) 80 A

110 »«2. fleischigen Rindern (Klaffe 8 )
8. auSgemästeten oder vollfleischigen

Rindern (Klaffe A) 130 Jl
4. Schlachtkälbern im Alter unter 3 Monat . 120 Jl
8. Schlachtschweinen 150 Jl

• Die LandeSzentralhehörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen können mit Zustimmung de»
ReichSernährungSminister» Abweichungen von den
Preisen für ihren Bezirk oder Teile ihre» Bezirk»
vorschreiben , da» Rindvieh in andere Klaffen e>n-
ordnen und Zuschläge für besonder » fette» Vieh zu-
lassen. Maßgebend ist der Höchstpreis de» Bezirke »,
in dem sich die Ware zur Zeit de» Vertragsabschlüsse »
befindet.

Für den verkauf von Ferkeln und Läuferschweinen
ourch den Viehhalter gilt al» Richtpreis bei :

1. Ferkeln bi» zum Gewicht von 18 Kilo¬
gramm für da» Klogramm Lebendgewcht
ein Preis bis zu 10 Jl

2. Läuferschweinen im Gewicht von mehr' al» 18 Kilogramm für das Kilogramm
Lebendgewicht ein Preis bi» zu 6Jt .

Die Richtpreise gellen bei dem gewerbsmäßigen

wie bei dem nichtgewerbsmäßigen Kaufe und Ber-
kaufe von Ferkeln und Läuferschweinen. Die Lan-
deSzentralbehörden können mit Zustimmung deS
Reichsernährungsministers die Richtpreis « herabsetzen
oder eine Staffelung derselben nach den besonderen
Verhältnissen ihrer Wirtschaftsbezirke vornehmen .

8 . Der Höchstpreis für Frühkartoffeln aus der Ernte
1919 beträgt vom 1. Juli 1919 ab 11 Jl und wird
allmählich auf den vom 18. September 1919 maß¬
gebenden Höchstpreis für Spätkartoffeln gesenkt wer¬
den . Der letztere Preis wird bestimmt , sobald sich
der Ausfall der Herbstkartoffelernt« im Reiche und
im Freistaat Baden mit einiger Bestimmtheit über¬
sehen läßt.
Karlsruhe , den 9 . August 1919. 6803

Bezirksamt. O .Z . 828

Von Montag, 8. September dS. I ». an können wie¬
der erholungsbedürftige Frauen und Mädchen ans
Karlsruhe in das Erholungsheim in Bade« ausgenom¬
men werden . Der Verpflegungssatz mit 6 Jl für den
Tag ist für die ganze auf 8—4 Wochen berechnete Auf¬
enthaltsdauer im voraus zu entrichten.

Die Anmeldungen haben persönlich zu erfolgen und
können von Montag, W . August b». I ». an werktäglich
»wischen 10 und 18 Uhr bei uns — Verwaltungsgebäude
Zimmer Nr . 13 — gemacht werden, woselbst nähere
Auskunft erteilt wird. 8823

Städt . Krankenhaus.
Die Gemeindejagd Blankenloch brtr.

De Bestellung des Waldhüters Karl Leopold Seitz
von Blankenloch als Jagdauffeher de- Gemeindejagd»
b^ irkS I Blankenloch wird hiermit bestätigt .

KarlSruke . den 16. August ISIS. 8841
Bezirksamt. O>.»Z. 229.

re» .Re»Mmo
verben pünktlich und VIlÜtg

unter Garantie auSgeführt.
Uhren werden angekauft. '" *

(7 AfattC " Uhrmacher : :
Mkiw Mppurrerßr . 80

100 Mk. Belohnung
Das Aöfchießen von Brieftauben hat in letzter Zeit

derartig um sich gegriffen, daß in absehbarer Zeit mit
der Ausrottung der bestehenden Brieftaubenschläge zu
rechnen wäre. ES wird deshalb jedem, der einen Tau .
benschützen derart namhaft macht , daß derselbe gerichtlich
belangt werden kann , obige Belohnung auSbezahlt .
Mitteilungen sind zu richten an den Borstand des Brief»
taubenzuchtvereinz „Blitz*

, 5523
Herrn I . Haas , Karlsruhe , Effenweinstr. 47.

Oei-Fabrik KdnissKach
Verarbeitung von Oel -Saaten

Montag bis Donnerstag für Mohn
Freitag und Samstag iür Reps .

Gesetzlich vorgeschriebene Mahlscheine
sind mitzubringen . 5843

Grosse Auswahl in

Schlafzimmer
ffiükgoni Elche, Nnssbanm j

Speise- and Herrenzimmer
KfEchen

Vorteilhafte Preise ! Vorteilhafte Preise !

Möbelhaus

Mäü?i Mülleimer
Karlsruhe

32 Kronenstrasee 32
Gekaufte Möbel werden kostenlos

zurückgestellt . 8808

1

I
?
1
1

Wegen Platzmangel
sind einige kompl. Betten,
mehrere Schränke, Wasch¬
kommode mit Marmor ,
Salontische, AuSzfehtisch,
IL Büffett, Küchenschränke,
ganze Küchen billig zu ver¬
kaufen . Arämer 'o WSßef-
audkuug, Koiserstraße 69,
cke Waldhornstraß», hu

Buch dir Ehe
I von Dr.Retau mit vielen!
I Abbildungen , statt 2.601

nur M. 1 .80. ss.sl
I ßnchversand Eigner . |
StattjirtUl SehleSstraBe 511,1

Heute früh V»4 Ubr verschied im Alter
von 78 Jabreu nach langem schweren Leiden

Frau

Brefha Riempp
geb . Men ges .

Auf letzten Wunsch der Entschlafenen
erfolgt durch den Unterzeichneten nor diese
kurze Benachrichtigung.

Earlsrahe , den 22 . Angust 1919 .

Karl Rodenheber.
Die Beerdignng findet am Sonntag , den

24 . August, vormittags halb 12 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt 5820

Trauerhaus: Kronensträsse 21.

LedenrMlttel - Verteilung
in der

Witze m« 25. dir il MM m
1. Gräbener Suppen 1 Paket zu 280 Gr . zu den auf¬

gedruckten Kleinverkaufspreisen gegen die
Marke A Nr. 119.

2. Teigware« (SS . SB.) 128 Gr . Preis 17 4 oder 1,32 Jl
für 1 Kg . gegen die Sondermarke A Nr . 119.

3. Marmelade 500 Gr . Preis 1,30 Jl gegen die Marke
8 Nr . 19.

4. Reissuppe«, AuSlandSware — Schweizer Fckrikat,
250 Gr . Preis 1,25 gegen die Marke C Rr . 119

5. Gebäck 1 Paket Keks zu den aufgedruckten Klein-
Verkaufspreisen gegen die Haushaltmarke Nr.
62 A ; 1 Paket Keks und 1 Pak :t Zwieback zu
den aufgedrucktsn KleinverkaufSpreisen gegen
die Haushaltmarke Nr. 62 8 .

6 . Zucker 300 Gr . gegen die Zuckermarke Nr . 119.
Preis : Würfelzucker 68 4 , alle anderen Sor¬
ten 56 H für 1 Pfund .

7. Haushaltmehl 280 Gr . gegen die Marke v Nr . 119
in den Bäckereien von Montag , den 25. August
bis Samstag , den 30. August 1919.

8. Fett 200 Gr ., und zwar 180 Gr . Margarine und
50 Gr . Butter gegen die Fettmarken A und B
Nr . 119 mit Anhang.

In den FetwerkaufSstellen Nr. 1 bis 80
Dienstag , den 26., bis Donnerstag , den 28.
August ; in den Fettverkaufsstellen Nr . 61 bis
100 Donnerstag , den 28., bi» Samstag , den
80. August ; in den Fettverkaufsstellen Nr . 101
bis 200 Samstag, den 30. August, biSDienÄag,
den 2 . September 1919.

In den Geschäften Nr . 8 bi» 37, Rr . 61 bis
90 und Nr . 118 bis 140 wird Landbutter, in
den übrigen Geschäften Tafelbutter abgegeben .
— Der Preis für Tafelbutter beträgt 8,60 Jl ,
für Landbutter 5,30 Jl , für Margarine 8,63 Jl
jeweils das Pfund .

9. Fleisch 100 Gr . gegen ' />» Fleischmarken und 80 Gr.
Wurst gegen '/» Fleischmarken .

10. Kartoffeln laut besonderer Bekanntmachung.
11. Kindcrnghrmittel 1 Paket gegen die Zusatzmarke

für Kindernährmittel A Rr . 119.
12. Mamora (brastl. Grieß) markenfrei.
13. Kastanien getrocknet markenfrei.

14. Rri» markenftei.
15. Dörrobst markenftei.
16. Gebrannter Kaffee markenfrei.
17. NLHrkakao markenfrei.
18. Tee markenftei.
19. Heringe markenftei.

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den

26. August 1919.
III

Frist für Slbrechnung und Ablieferung ber Marken :
für Fett jeweils zwei Tage nach Ablauf der Verkaufs-
zeit , für die anderen Waren Mittwoch , den 3 . Septem¬
ber 1919.

IV .
Für die Woche vom 1 . bis 7 . September 1919 stnd

zur Verteilung vorgesehen :
Manioca (brastl. Grieß)
Getrocknete Kastanien
Reis
Gebrannter Kaffee
Nährkakao
Tee
Heringe
Kindernährmittel.

Gräbener Suppen 280 Gr.
Marmelade 800 Gr.
Kunsthonig 260 Gr .
Daferflocken 125 Gr.
Reissuppen (Auslandsware.

Schweiz . Fabrikat) 250 Gr .
Amerik . Weizenmehl
Kaffee -Ersatz

Karlsruhe , den 22 . August 1919 6826
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

lftk (Uabre Jacob ist erschienen.

Am besten
schmeckt der
mit Apothe¬

ker W. Roth ’s
verbessertem Ansatz

selbst herzustellende
. .

I

Einfache Zubereitung .
Tausende von Aner¬
kennungen . Unbegrenzt
haltbar . Eignet sich
auch vorzüglich zum
Verschneiden mit Jo¬
hannisbeer -, Aepfel- u.
Birnenmost , sowie
deren Trestern und
Weintrester . Preis für
Heidelbeeren ».sonstige
Zutaten mit Zuckerstoff
für 100 Lt . Mk . 30.—.
Wo nicht erhältlich
Versand gegen Nach¬
nahme durch» General¬
vertretung für Süd¬

deutschland MSI

Zum Neubau von Klein»
Wohnungen hinter berTulla»
schule sind

1. EntlMsserungs -
arbeitfN (Steinzeug
und gußeiserne Rohr»
leitungen)

2. Echreinerarüeitm
». Glaserarbeite« und
4. RMdeirlieskrimg

zu vergeben. Vordruck«
können beim städt. Hoch¬
bauamt , Karl Friedrich,
straße Nr. 8, Eingang Zäh»
ringerstr ., Zimmer Nr. 170,
abgeholt werden. Daselbst
stnd auch die Angebote bis .
Mittwoch , den 3 . Sept .
1910 , vorm . 10 Uhr

einzureichen . 8816
Karlsruhe , 20 . Aug. 1919»
Stadt . Hochbauamt . '

Breisganer
Knnstmostansatz
Achten Sie beim Ein»

kauf genau auf obige
Schutzmarke . Nicht die
Packung , auch nicht die
Form, sondern der Ge»
halt bestimmt die Güte.

Verkaufsstellen -si»
durch Plakate erkenntlich .
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Zigaretteni
100 Stück 10 Mk., gibt ab

Rietz, Gräsclstng .

Ä ftSKffltö %

3 Heieta %
Bestellen Sie sofort die

Broschüre
Der beste Sebotz vor
Eeseblecbtsbreabbeiteu

Bringt dem Kranken Ge¬
sundung und schützt den

Gesunden. 6812 [z
Preis 2.50 Nachn.

Versandhaus Sanitas
Forst i. L. Abt . VI.

Eine gute
MWW

>zn verkaufen .
Gartenstadt K.-Rüvpnrr

> Sperlingsgaste 4.

Bauplatz -U^rkaut
Am Samstag . den LS. dS. MtS .. vormittagsV- I « Uhr , wird im Rathaus dahier . Zimmer Nr. 7.der stadt. Bauplatz Ecke Haupt- und Friedrichstraße«beim grünen Hott 13 ar 83 gm groß. zu Eigentumöffentlich versteigert.
Die Bedingungen können auf dem Rathaus dahierZimmer Nr . 2, eingesehen werden.
Durlach . den 18. August 191». 5758
Der K emeinderratr I . B. r Kr. Weber .

Eollbahnen
Feldbahnfinna sucht tflchtlgen

Vorarbeiter
[ der in allen vorkommenden Reparaturarbeitenerfahren ist . Dauerstellung b»i befriedigen¬der Leistung . Offerten mit Lohnanspruch
I erb . unter Chiffre 5701 a. d. Exped . d . Blattes

Kmait-Kefchirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4608

ßdetrirr -Reparatur anstatt
Karlsruhe , KSrnerstr. S^, im Hof. Telefon 1421 .
» » « » « » » » >» » « mm at a

il Sem Heinz umm >
'

| j Dentist |
| | Friedenstraße 27 *- Telephon Nr . 2147 j

SprecKzeit Werktafls 9— 12 ond 3—5 I
1 5 Sonn- und Feiertags nur aut vorherige i *

5 Anmeldung . 3238 i A
f ««itminisleesSK A

Rudolph Holl , Dentist
Karlsruhe , Ilitterstr . 8, neben Warenhaus Tietz

Fernruf 2708 .
Sprechstunden : 9—12 und 2—S Ohr.

Samstag nachm und Sonntag keine Sprechstunde

4102

tzmr . Hof Grtte« teWlte»
ho« Mäuse und Ratten , ist gerade jetzt SelüÄerhaltungS -
pflicht und geschieht am besten und sichersten von
»Pestan und Tüfan ". Beide Artikel sind bergestelltunter Kontrolle der oldenvurgischen Landwirtschafts¬
kammer, sind auch für Hamster. Wühlmäuseusw . viel¬
fach erprobt . I » ihrem eigene » Anieresse müssen
Tie . Pestan und Tüfan " in Jdrer Drogerie ver¬
langen , oder wo nicht vorrätig direkt von : General -
Vertreter für Baden 4929

B . Fanth , Mannheim , Heiurich-Lanzstr. 5.
6 >t»ä4»a entsetz!. Aettyaut .
vkkuAt juL «« geh . in2Tg .
».Aerussstör . 3000M f. Vew .
vion . ü. lOO Heilb . WSh.
Ztteif«. Personenz , angvb.
Sproßt , Noch um 28L.

Aitsterkage» gesucht.

SchMlzer

Ldslwkin

CungenitranKe
aller Art hjjz

trinkt Apoth von LütmonnS
Lungenheiltee I Seit Jahr¬
hunderten bew . Hausmittel ,
tu neuest . Zeit von ersten
mediz . Autoritäten erprobt
und warm empf . Wirkung
wunderbar . Bazillen schwin¬
den im LuSwnrs, Appetit,
Gewicht , Befinden heben
sich. 1 Paket 2 50 M . In
allen Apotheken oder von
Apethek . Von Lühmann ,
Wanfried a. W . 18 8 .
Neu eingetroffenk
Ein gröberer Posten

lei»e»k SiroMe
ein Posten

Seüimchmt s
Arthur Ss«r

Kaiserftr. 133 . 1 Tr.
(Eingang Sreuzstr.)

Sonsemtorinm für Musik
der Landeshauptstadt Karlsruhe, ingleich Theaterschnle (Opern und Schauspielschule )

früher Grossst. Konservatorium.
UM" Beginn des neuen Schuljahres am 15 . September 1919 .

Pie ausführlichen Satzungen sind kostenfrei m beziehen durch die Direktion und durchsämtliche hiesigen Mnsikalien - und Muaikinstrumenten-Handlungen . Alle auf die Anstalt bezügl .Anfragen und Anmeldungen zum Eintritt sind zu richten an den Direktor
Hofrat Profegsor Heinrich Orden stein . Soflenstrasse 43. •"*

Sprechstunden : vom 8 . Sept. ab täglich — ansier Sonntag« — von 10 bis 12 n 3 bis 5 Uhr

In unserem früheren

LMrlerdetrie » MstmHe-NheliiW«
Hansastraffe 11

stellen wir zum Verkauf: 5806
Rotationsmaschinen
Schmirgel,naschincn
Hebel -Pressen
Mräsapparate
Slnsziehapparate
Bohrmaschinen für Riemenantrieb
Bohrmaschinen für elektr. Antrieb
Tachometer
Prägemaschine «
Lackiermaschine
Entstaubungsanlage , Fabrikat Gichtig
Dransmissionswellen
Riemenscheibe»
LagerbScke
kl. automatische Drehbänke
Drahtziehbänke
Schleifmaschinen mit Motoren
Arbeitstische
Hocke «
Regale
Eiserne Kleiderschränke.

Interessenten werden gebeten , Anfragen an die
Bad . Kriegs - Arbeitshilfe , Kaiserstratz « $ 41 ,
Karlsruhe , zu richten . Besichtigung i » der Fabrik
Rheinhasen erbetne in der Zeit von 8—12 und 2—4 Uhr .

j Volks-Schauspiel
Oetigheim

bei B »statt . 5809

»,Der Friede, Paradies
und Brudermord“.

Aufführung : Jeden Sonntag bis 5. Oktober,
ferner am Mittwoch , den 8. September

besonderer Werk ' agspJeltag.
Anfang nachmitt . ’/»3 Uhr , Ende 0 Uhr.
Preis der Plätze 1 oft 50 H bis 5 «4?

jf| Vorverkauf in den V<jrverkaufssteilen u.
Ni Oetigheim : Theaterbüro , Tel. 61 , Rastatt .

Mosfeßailmit Stttzftost gibt « in k-illigeS .
beliebtes Haus - und Volksgetränfe.

Wegen seinerB . kömml chkett u» d
seinem angenehm prikelnden Ge-

S " ,L' K Welmost.
Eine Flasche für IQOLiter Mk. 14>—
Erhältlich in Kolonial- und Drogen-
Geschäften . Wo leine Niederlage,

erteilt Auslunit die
Nährmittelfabrtk N . Zapf , Zell -HarmerSbach. Baden

Matratzen , Deckbetten , Kissen,
Federn, Daunen , Steppdecken,

Kinderbetten , Bettstellen,
Patentröste , Schonerdecken,
Wickelkommoden , Schränke,
Nachttische usw.

Betten¬
haus Buchdahl,Kaiserstr,

Nr, 164
Nähe Hauptpost Tel. 5409. mt

M Kurze Zeit! °uf d-m Nur Kurze Zeit !
GsWlüier ExerzierM

Karlsruhe
ist die

tfarieffi - Schau
der AreMchk-Vühne

DireKtio« : D. Trsber & Sohn
Morgen : Sonntag , den 94 . August

2 Borftellttnaen n
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr.

An den folgenden Wochentagen jeweils
8V. Uhr abends Vorstellung .
Eigenes großer Konzert-Orchester.

Auftreten von Künstlern nnd Künstlerinnen
von Weltruf sowie des kleinste« Turmseil -

Künstlers der Welt .
Eigene elektrische Lichtanlage

Eintrittspreise » Stuhlsttz 2. 80 c/ft, 1 . Platz2 2. Platz 1 .50 -M, 3. Platz 1 Stehplatz 50
Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Bei Besteigung des hohen Seils werden 20 Pfg .

nacherboben.
Die Arena ist mit begnemen Sitzplätzen

eingerichtet .

» tischer Mil
0ro$$t Schwimmhalle.

Für Damen »nd Mädchen gehst,retr Werktag vor¬
mittag« 10—11 Uhr und nachmittags 2 ' /, —41/, Ubr»
sowie Freitags von 6 —7 ' /- Uhr, mit Ausnahme
SamStag nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet: Werktags vor¬
mittags 9—10 Uhr und von 11— 1 llbr , nachmittags
41/, —7*/s Uhr, Freitag - nachmittags nur bis 6 Uhr
und Samstags von vormittags 11 bis abends
87j Uhr , auch über die Mittagszeit geöffnet. 4897

An Sonn » und Aeiertagen geschlossen.

QlSM -kQLLv

LsntmStzE ' DodtenheimerLdsteVTeL Taunus 1761/62, Hanaa 7978

Mtiltt ! Met für heit AMssrmd.

Der moderne 3n$fallatcur,
Fachlehrbuch 1 . Ranges Jl 33,85 . Der Wafferlei-

ungsinstallateur 10,75. Ter Was - und WafferleitungS-
installateur 17,20. Die Warmwafferanlagen 9,30 . Die
Heizungsanlagen 5,78 . Der prakt. Klempner 8,25 . Daz
Klempnergewerbe 17,20. Die Blechabwicklungen 5,50.Der Dachdecker und Bauklempner 9,30 . Ter Schlaffer
30,30 oder 18,15. Der Bau - und Kunstschlofler 19,35.Der Mod . Kunstschlosser 18,75 . Eins. Schmiedearbeiten
16,15. Der Kunstschmied 16,35. Die mod. Elektrizität
22,—. Ankerwicklungen 3,30 . Elektrotechnik 11 .—.
Taschenbuch für Monteure elektr . Beleuchtungsanlagen
5,50. Elektr . Licht- und Kraftanlagen 4,50 . Haus¬
installation für Schwach- und Starkstrom 4,70 . Schal¬
tungsbuch für Schwachstrom 5,30. Schule des Elektro¬
monteurs 5,50. Srrakftromanlagen 8,80 . Ter Stark¬
strompraktiker 5,30. Starkstromtechnik 87,40 . Elektro «
Auskunftei 7,50. Lohnrechner 2,—. Rechenhelfer 4,70.
Buchführung 5,75. Richtig Deutsch 6,75 . Französisch5,75. Englisch 5,75. Polnisch 6,75 . Rechtschreiben
(Duden) 7,15 . Fremdwörterbuch 5,75 . Rechtsformular¬
buch 5,75. Rechnen 5,75 . Geschäfts - und Privatbrief ,
steller 5 .50. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln 15,—.Guter Ton und seine Sitte 5,76 . Tanzlebrbuch 3,35.Die Gabe der gewandten Unrerbattung 3,20 . Pre -s-
gekröntes Lehrbuch der Landwirtschaft 13,35 . Gegen
Nachnahme L. Schwarz & Comp., VerlagsbuchhandlungBerlin E 14 P Annenstraße 24.

Eiimch-

in allen Größen
sehr preiswett

Bei eintretend .Kegenwettei

pflanzt Gemüse,
das Sie noch in diesem

Jahre ernten können.

Setzlinge
aller Art erhalten Sie in

der ssi«
Südweststadt -

Samenhandlung
Karlruhe

Karistr . 78 Tel . 2264
oder ab Gärtnerei täglich
von 8 - 6 Ubr verlängerte
Hirschstr . über Nr. 115,Tel. 2441 .

besorgt bei achttägiger
Lieferzeit

DampMcmit

Annahme » Stellen ;
Karlsruhe :

Lndwig-Wilhelesatr. 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243,
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64. *
Wilhelmstraise 82.
Anpistastrasse 18.
SchillerstrasBO 18. . (Kaiseralle 87.
Gabelsbergerstrasie ^ 1.
Rheinstrasie 18.

Durlaehi m
Hauptatrasse 15.

Achtung ! |
tlttniiftfi mit Rollen und
ttUijllizr Möbelwagen
werden durch Selbstbethilfs ^
und geübte» Leuten gut
und billtgausgeführt.

Näheres Adam Werke,
« cheffelftr. 4i» , ptt.

Selbftangefcrtigte

MdeWchw
mit und ohne Leibchen^
nur aus Friedensstoffen, of¬
feriert billig tu «

Urliltrailbs An- M
Knkavssztschrst ,

Kronenstr. 52. Tel . »747.

hmdtiisk
8 ! S0 l

.- "VMMm -
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1 Samstag . 23 . August IS 19,abends 8 Uhr

SomermAest -
im Kühlen Krug» gemeinsam mit dem

Lezangvereln Silcberbunfl.
Einführungsrecht gestattet. Die Borstande .

SSäSmääSSSSSSSSmiSŜ ^

. Kommnnalvcrband Karlsruhe-Stadt .
MimerSmsqillist sSr Gemüse «. Obst.
Gültig für die Zeit vom 25 . Angust bis einschließlich
* - 31 . August ISIS .

Gemüse.
Pfg . Pfg .

Blumenkohl . . .
Pfund
140 Lauch . . . . .

Pfund
40

Rotkraut . . . . *35 Schnittkohl . . . _
Weißkraut . . . *20 Mangold . . . . 12
Wirfing . . . . *20 Stück
Spinat . 40 Rettich . . . . . 5 - 15
Bohnen . . . . *50 Radieschen, Wiener Bund
Irrbsen , grün . . *45 und Eiszapfen . 10 - 15
Gelbe Rüben, rot Stück

und Karotten SLkangengurken . 50 - 80
ohne Avant . . »15 Salatgurken . . 10 - 30

Gelbe Rüben, gelb Salzgurken . . . 4- 6
ohne Kraut . . *3 Essiggurken . . . 2- 4

Rote Rüben, ohne Pfund
Kraut . . . . 15 Kürbis . 8

Kohlrabi . . . . *20 Tomaten . . . . 60
Stück Rhabarber . . . 85

Kopfsalat . . . . 5—20 Zwiebeln o. Schl. *45
kndiviensalat . . 10—20 Steinpilze . . . 60
Lellene mit Kraut 10—SO Alle übrigen Pilze 50

Die mit * versehenen Preise sind Höchstpreise.

Obst.
Pfg- Pfg -

Pfund Pfu >d
Johannisbeeren .
Stachelbeeren . .

75
75

Mirab - llen . . .
Reineklauden . .

80
80

Heidelbeeren . . 125 Birnen, groß
Himbeeren . . . 145 gebrochen . . . 60
Brombeeren . . . 125 Birnen , klein
Preiselbeeren . . 145 gebrochen . . . 60
Kirschen . . . . 70 Neofel . gebrochen . 50
Pflaumen , große . 70 Fallobst . . . . 1b
Krühzwetschgen . 70

Die Uederschreitung dieser Verkaufspreise wird als
HSchftpreisüberschrektnng oder als übermässige
Preissteigerung angesehen. 5827

Karlsruhe , den 21. August 1919 .
: Preisprüümqsstelle für Marktwaren.

Kautabak.
in Stangen und Rollen. 5838

Abgabe jedes Quantum.
ZisarrenBeschäft Gustav Störzinger
Karlstr. 49 (am Karlstor) . Telefon 5092 .

Daniels Konfektionshaus
Fernsprecher 1846 Wilhelmstr . 34.
WeisseBlusen etwas angetrübt JI 13 .75 an
Färb .Blusen mit kleinen Web/

'
. JC16 .75 an

Seiden -Blusen . JC 34 .75 an
Seiden -Jacken . JCqs .
Jacken -Kleider in gut . Ware M 114.-
Jacken -Kleider mit Seiden/ . JC 140.

an
an
an

»
Freie

Tunerschaft
Karlsruhe

1 Am Samstag , den 23 .
August » findet im Saale
üe» »»Apollo " , Marien »
straße 16 , eine

i ZRsmmcilümst
f mit Tanz
patt , wozu wir unsere Mit¬
glieder. sowie Freunde des
Vereins freund!. einloden,
t Um zahlreichen Besuch'hiird gebeten. 5800
j — Anfang 7«8 Uhr. —
» Der Turnrat.
1: NB . Die Fußballspieler
,treffen sich am Sonntag
Morgen um 8 Uhr am
Albtalbahnhof.

billiger Gelände für Kleingärten.
An der Rahe des neue « HanvtbahnkofeS ist billiges Gelände für Klein
gärten zn verkaufe »«. Nur geringe Aniahlung und mäßige jährliche Abzahlung

'
erforderlich . Auskunft erteilt Terrain - und Bangesellschaft Südende .

Sofienstraße 56, Telephon 545. 5454

Komol. Wnhnunas-Emrjchtungen
und EinielmBfrPl

in allen Holzarten nnd modernen Formen.
Staunend billige Preisen . Jahrelange Garantie *

Kostenlose Aufbewahrung .
Freie Lieferung auch nach auswärts .

Qebr . Bär
Kaiserstr - III u. 115, EingangAdlerstr.

Telephon 4997 . 6882
Bes .-Magazine : Kaiserstr . 48, Zähringerstr , 80/83.

••• >
•: .,H

'
\

H Die 0
Damen-

fjutfnbrlk
Carl Nraemer & CL

Friedenftrahe 7 Ka »4sruhe i . B . Tel . Nr. « 1

Ilmfasfonicrcn
Haar », Velour-, Sammet « und Plüschhüten

nach den nenesten Modellen der
M - tersailon 1019/1920 unter

Garantie fachmännischer
AuSfütrung und

schnellster
Lieferung.

Rastatt. Rastatt .
mw Verkauf von
Alt- u.

Reu-
lefichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Karl Rauch,

»ijerstr. 49. Kaiserstr. 49.

Möbel

Trauenscbniz
Vors. Frauen lasten sich '

kostenlos uns. Broschüre über j
unsere hygien. Schutzartikel
senden . Rückporto beilegen.

'
Norra - Versand

Fürth i. B . » Sommer»
' strotze 3. 5571 z

FWMerei»
Büerthei« c. B.

Palast-Lichtspiele
y* Nur 4 Tage ! *1

Das grosse Kulturfilmwerk

Die Kasernen
des Todes

.

Ein soziales Lebensbild in 5 Akten.
Begie : Willy Godlewski .

Dargestellt von ersten Wiener Künstlerinnen und
Künstlern.

Konutag, 24. August 1919,
abends 6 Ahr, im Lokal

Tlmz-McrhMiig
Boraazeige:

Sonntag, 31. Angust 1919 ,
Saison - Lrottnung

gegen 5822

?. E. JreibilU

Maier &Sohn
Lustspiel in 3 Akten.

Begie : Franz Hof <er .
Hauptdarsteller :

Ferry Sikla , LU I *ey und
Grete Weiter .

nHllliIl̂l!ffl̂lll̂ IlllilHBl!lnl!!llll̂ n!̂ !mllffllllliÎlllHl!il!mlllHlmlll1a!̂nffl!̂

1 Künstler - Kapelle I

5810

DkuWrMklalI «rbkitrr-VttI>sv-
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Unser JZüro
bleibt wegen Umzug am Montag , de« 25 . trat
DienStag, de» 20 . August

VE" geschloffen.
Don Mittwoch , den 27 . Angnst ab befindet

sich daS Büro

Frledrlchsplatz 11, 3. Stock.
SkschSWMeu : Mi twoch, Donners »

S bis 5 Uhr täglich .D'enStag und Freitag von 9 bis 6 Nhr täglich und
SamStag von 9 bis 1 Uhr vormittags .

SamStagS mittags und an Sonn » und Feier¬
tage « bleibt das Büro geschloffen . 6799

Die Ortsverwaltung.

Zeutsch « MMakbeit .»VerbM
Montag» de« 25 . dS. MtS., abends V«6 Uhr

Umammlung der Bauschlosser
in der GambriuuShalle.

eiLmlgnahive zur Aniworl der Meister
Keiner fehle !

5830 Die Vranchenlcitnng .

Mfahrer - Derei»
„Bsmölrö'

.KarlMhe
Sonntag , den 24 . Angust , nach»

mittags 5 Nhr » findet ia der
„Restauration zur Granate ",GotteSa -erstraße. unsere »

Mal-Eimeihmg
statt. Hierzu laden wir unsere Mitglieder , sowie
Freunde des Vereins freundlickst ein. 5834

Der Vorstand.

sr AchtUUg ! "w
Gewerkschuftr - Mitglieder !
Zwischen den Unterzeichneten verbänden ist ver¬

einbart worden, daß keinerlei Ueberschreibungen von
einer in die andere Organ ' kation von solchen Mitglie¬
dern die bei Notstandsarbeiten in der Stadt Karlsruhe
beschäftigt sind» vorgenommen werden dürfen.

Die Beschäftigung bei Notstandrar beiten ist ein«
vorübergebende, so daß es falsch wäre , würde der Bau-
arbeiterverband andere OrginisationSangebörige , di«
als Notstandsarbeiter beschäftigt find, überschreiben.
DeutscherVauardetterverbard . ZwelguereiuKarlsruhe

I . A : «lug . Philipp .
Deutscher Metallardetterverdaud

Srlsverwultuus Karlsruhe
I . Hirschausr .

Deutscher Transportardetterverbard Karlsruhe
I . V . : Brendle .

Verband der SadMardetter Deutschlauds
Filiale Karlsruhe v8sa
Leopold Karle .

Gemeinde - und Staatsarbetterverdaud j
Zahlstelle Karlsruhe
Nikolaus Hauser .

Sta - tgarten .
Nur bei gutem Wetter.

Sonntag, de« 24 . August 1819

Wittags - Konzert
de§ Orchester -Vereins Karlsruhe

von Vtl2 — >/,l Uhr . 5819
Leitung: Herr Kapellmeister ffi. Krohne .

WM- Kein Konzertzuschlag. "WW

MmittW -Konzert
der Feuerwehr, u . Bürgerkapelle

von 7- 4 - 7 Uhr .
Leitung : Obet musilmeister a . D. H. Liefe ,

i Eintrittspreise wie bekanntzuzügl. 5 4 Lustbarkeitssteuer.

„Kühler Krug “ ®
— Garten —

Sonntag , den 24 . August 5317

Militär - Konzert S
ausgeführt durch die vollständige Grenadier - 5{S
Kapelle unter Leitung des Herrn Obeimusik- SÄ

meistere Bernhagen . jjJI
Anfang 4 Uhr . Eintritt 50 Pfg . JUSj

Jeden Sonntag nachm . 4 Uhr Militär -Konzert . KM
** wmxtn s * » ä » x.'ia‘* it .̂ 4 LMr Lj nd «Ä
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